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Die achtsp, Kolonelzeile 25 Pf . ; ReklM
men Mk . 1 .2V. je mit 20 °/° Teuerungs <
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alle Ann . - Expeditionen . — Schluß de«
Anzeigen -Annahme vorm . 'IS Uh»

bzw . nachm. 7/6 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

.«ntationSdruck und Verlag der Badenia A .- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraßc 42 , Albert Hofmann , Direktor I

Erscheint an allen Werktage » in zwei Ausgaben
Beil «« en : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter . Sterne und Blumen»,

„ Blätter für den Familientisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
Verantwortlich !für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;

'
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamenl

A . Hofmann , sämtlich in Karlsrnhe ,

Zur neuesten Mache,
welcher der Name des Abg . Erzberger benützt

in,Ilde, schreibt die Germania vom Freitag .

il> Mai Nr . 216 :
ilfföet den Feiertag hat sich wieder einmal in einem

i der Presse die nur zu bekannte tendenziöse und
^ lionclle Stimmungsmache zum Wort ge-
' vi die jedes im Reichstag und besonders in dessen
^ . MuSschuß gesprochene Wort darauf wägt , ob es
k nickt Mr Konstruktion von Uneinigkeit zwischen
wiMeitung und Reichstagsmehrheit ausmünzen lasse .
& % a und Berliner Lokalanzeiger überraschten gestern

Leser mit der Kunde von einem „Vorstoßgegen
KYtlinfl ", der pikanterweise vom Zentrum ausgehen
iMe ^ aß Erzberger dabei als Wortführer galt , ver -
!]?

"V sich fast schon selbst . Das Zentrum hätte danach
| (lt Antrag in Sachen der Ostpolitik eingebracht , der

laut Voss. Ztg . ein „wohlvorbereiteter Vorstoß" gegen
W NeMregierung wäre , „ in verhüllter Form aber seine
Sviije gegen militärische Stellen richtete "

. Der Lokal -
'nmeiacr fügt hinzu , dieser Antrag sei 7>icht mehr zur
Mtimmung gekommen , was „ vielleicht " damit zusam -

menhänge , daß der Reichskanzler Graf Hertling den

Antra « als unannehmbar bezeichnet habe . — In Wahr -

lieit liegt ein solcher Zentrumsantrag gar
nicht vor . Es konnte darum ebensowenig Graf Hert -

lim ihn als unannehmbar bezeichnen wie Vizekanzler
» Payer den Fortschrittlern drohen , die Konsequenzen
ür seine Person zu ziehen , wenn sie nicht ihre Unter -

chriften zurückzögen . Wenn man den Wortlaut des sog.
lntrages im Lokalanzeiger näher ansieht , wird man fin -

den, daß er sich inhaltlich mit den Richtlinien deckt , die
der

'
Abg . Erzberger bereits am letzten Samstag im

Hauptausschuß vorgetragen hatte. Das Zentrum hatte
darin seine Auffassungen über die Ostpolitik zusammen -

gefaßt, und Vizekanzler v . Payer hat darauf bekanntlich
geantwortet, sie st i e ß e n o f f e n e T ü r e n e i n . Dem -

nach kann doch wohl von einer Differenz zwischen Regie -

rung und Zentrum oder gar von einem Vorstoß nicht
die Rede sein . Das Zentrum hatte hier keinen Grund ,
seine Richtlinien als Antrag vorzulegen und der Abg .
Gröber kann darum auch nicht , wie die Voss. Ztg . wissen
will, den Mg . Erzberger desavouiert haben .
: Auch hieraus ergibt sich, daß eine gewisse Ber¬
liner Großpresse die Öffentlichkeit , die unkritisch
'
(pug ist, diese Berliner Manöver nicht zu durch-
slhauen , wieder einmal gründlich ani Narrenseil
herumgeführt hat . Diese Berlinerei wird immer
mehr zu einem öffentlichen Uebel. Merkwürdig fin-
den wir . daß auch der Berliner Korrespondent der
Köln . Volksztg. wieder einmal so wenig informiert
war , daß er den Nummel mehr oder weniger mit »
gemacht hat . Es muß doch für den Vertreter der
K. V. mögtidj sein , sich richtig informieren w lassen
über DiiM, die das Zentrum betreffen ,
i Bielfach wird in der Presse mit Recht beklagt,
daß die Verhandlung der wichtigsten fragen in
vertraulichen Sitzungen des Hauptausschusses vor
sich gehe. Und 'da es immer Leute gibt , die ein In -
teresse daran haben . Reichstagsmehrheit und Reichs-
Wierling in Gegensatz zu bringen , so erleichtert ge¬
rade die Vertraulichkeit der Erörterungen diesen
Elementen das etwas unsaubere Handwerk . So
schreibt der bekannte 'N .-Korrespondent der Franks .
8tg. in Nr . 130 , 2. Morgenblatt :
I Dieser leider immer mehr um sich greifende Brauch
des Halbdunkels hat aber noch eine viel schlimmere Wir -
lung. Er gibt die Möglichkeit zur Verbreitung a l-
lerlei falscher Gerüchte und schafft damit den
Jährboden für Erregungen und Beunruhigungen , die
man gerade hatte vermeiden wollen . Die Berichte , die
aus den Kommissionen geliefert werden , sind dürftig und
nichtssagend und lassen gerade dann , wenn es sich um
^ genannte offizielle Berichte handelt , Spielraum für
eine blühende Phantasie . Das wissen sich alle die zu -
"M zu machen , die gern im Trüben fischen und die
man als politische Giftmischer bezeichnen könnte .
| seitdem sich die M e h r h e i t s p a r t e i e n zur Füh -
rung der Neichsgeschäfte zusammengetan haben und seit -

y
m

m
au? dieser Reichstagsmehrheit Vertrauensmänner in

w jJlcgienmg berufen worden sind , sind diese Giftmischer
Monders eifrig am Werke . Ihr Ziel ist klar , sie sollen
°>e Reichstags Mehrheit sprengen und dadurch

flcgentoärtigen Reichsregierung den Boden unter den
v, " m ^ Wiehen . Jede Ungeschicklichkeit eines Mitglieds
? Reichstagsmehrheit — und die Zugehörigkeit zur
lnchsragsmehrheit schützt ebensowenig vor Unbedachtsam -
wen wie etwa die Zugehörigkeit zur nationalliberalen

ehf ^ « » ttoen Partei — wird aufgebauscht und zu
iJta ;' 10n

. ^ egen die Oberste Heeresleitung , oder einem
weiteten Vorstoß gegen die Reichsregierung ge-

sich recht deutlich am letzten Mittwoch
ff 1 -r ? *? man Zum Schluß der Diskussion über die

„ i// ^ chen Vorgänge kam . . . Weil in aller Stille ein für
'
t»oA ,;' ch erachteter Antrag ohne weiteres begraben
(W

n ' ' ' man sich in den Kreisen , die zu den
frt

®" J rn der Reichstagsmehrheit gehören ,
uud eine große Pressepolitik über imie fin -

Jms cr Reichstagsmehrheit entfesselt . Hätte sich
miPn r

tm Plenum abgespielt und nicht in der Kom -
J 13 hätte keine Möglichkeit zu der neuen Er -

OO borgcl
tr E' U ^aac ^ unsere Oeffentlichkeit

^ ^ derung trifft den Kern der Sache , wo-
es

ö?^eits gemeldet, zu berichtigen ist , daß
Sie nJ * " nm? I " in einen Antrag handelte .
vndl >̂ . ng ^ ines Antrags war . wie noch vieles
fiah'rfci-

' tn Berlin und aus Berlin Hinaus ge-
ferf-H

"r®e , frcic Erfindung von Leuten , die derw- -tagsmehrheit übel gesinnt sind.
< T>

die Kriegslage im Westen .
^ Serr

^ ntn Kemme! und bei Bnilleul .
Wttaa^ S Mai . (W T .B .) Am 9. Mai lag seit
WJTO Kindliches Artilleriefeuer
511e I o p r-, 'tn ,

^ k?end VoormezeÄe, auf d?m K e m -
is und auf V ail l e ull . Es hwlt bis in

" ud ließ sodann nach. Nur das
e!u ?wL Ä f^ bst lag auch nachts dauernd unter

Kgn^ .
'^^>̂ rer Kaliber . Ein Vorstoß , den meh -

Pagnien des Feindes nördlich des Kemmel

deutsche Erfolge im Kemmelgebiet unS an öer Somme.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
Grosses Hauptquartier , II . Mai .

(W.T .B . Amtlich.)

wesiiicher kr -sZsschauplah ,

Im Kemmelgebiet war die Artillerittätig -
keit zeitweilig lebhaft . Wir führten gröszere Unter -
nehmungen mit Erfolg durch . Französische Teil -
angriffe nördlich vom Kemmel und bei L o k e x
wurden abgewiesen.

Auf dem Schlachtfelde an der Somme ent-
wickelten sich mehrfach blutige Jnfanteriekämpfe .
Englische Regimenter griffen nach mehrstündiger
Feuerwirkung unsere Linien im Walde von Ave -
luv vergeblich an . Ihre Angriffswellen erlitten in

unserem Feuer schwerste Verluste , ebenso scheiterten
nächtliche Angriffe des Feindes gegen Hangard .
Auf dem Westufer der Avre faßte der Franzose
im Park von Grivesnes Fuß . Im übrigen
brach auch hier sein Angriff blutig zusammen.

Erkttildtlngsgefechte am Oife - Aisnekanal ,
in der Champagne und nordöstlich von Pont -
k »Mousson . Im Walde von Apremont
wiesen wir den Vorstoß eines durch Pioniere und
Flammenwerfer verstärkten französischen Bataillons
ab. Mit starkem Minenbeschnsz fügte» wir den
Amerikanern westlich von Apremont und nörd-
lich von P a r r o y schwere Verluste zu .

Nordwestlich von M a k o v o drangen deutsche
Stoßtrupps in französische Gräben und machten Ge-
fangene.

Der Erste GeneralquartiermeiKer :
Lude » d » rff .

ausführten , brach unter schweren Verlusten des
Feindes in unserem Feuer zirsammeu. DasStahl -
werk Jsbergues und die Schächte in Gegend von
Maries wurden von den Deutschen wie bisher mit
schwerem Feuer belegt .

Tapferkeit der Elsässer.
Berlin , 11 . Mai . (W .T .B,) BÄ dem vorgestn -

gen Angriff de? Franzosen hÄben sich auch die Gl-
fässer, ähnlich wie bei zaUreichen früheren Gelegen¬
heiten bei Abwehr und Nachstoß beson¬
ders bewährt . Der Kommandeur der betreffen-
den deutschen Division lobt vor allem ihre uner -
schrockene Haltung . Besonders zeichnsten sich die
elsässischen Mannschaften bei der Unschädlichmachung
feindlicher Maschinengewchre aus . Die S t i m -
m u n g der Truppen ist nach dem erfolgreichen Tag ,
der für den Feind so außerordentlich schwere, für
die Detltschen dagegen nur geringe Verluste mit sich
brachte, zt -versichtlich wie immer .

Schlappe der Amerikaner .
Berlin , 11. Mai . (W .T .B .) Zwischen Maas und

Mosel wurden in Gegend Seichepreri drei ameri¬
kanische Stoßtrupps abgewiesen und im
Nachstoß ein amerrkanischer OssiZicr. Mehrere .Ame-
rikaner und Maschinengewehre, sowie Waffen und
Ausrüstungsstücke eingebracht . Die Amerikaner er -
litten sowohl bei ihrem eigenen Vorstoß, wie bei der
Abwehr und bei der Verfolgung schwere blu¬
tige Verluste .

Bakers Voraussage bereits übertroffen !
Washington , 11. Mai . (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Staatssekretär Baker hat zu
der Mitteilung ermächtigt , daß seine Voraussage im
Kongreß im Januar , daß in der ersten Hälfte des
laufenden Jahres 5 00 000 Mann naH Frank -
reich geschickt sein würden , bereits über -
troffen worden sei.

* *

Nowyork, 11. Mai . (W .T .B .) Der Dbromm der
Steel Corporation Cary teilt mit , daß die S t o e l
Corporation auf Ersuchen der Regierung sich
in großem Umfange auf die Produktion
schwerer Artillerie und Geschosse per-
legen werde . Eine Anlage zu diesem Zweck werde
auf Kosten der Regierung bereits so schnell wie
möglich im Innern des Landes erbant wenden .

- )X (-

Der Krieg zur See.
25 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 10. Mai . (W.T .B . Amtlich.) Nene
U - Bootsersolge im Mittelmeer : sechs Dampfer
und zwei Segler von zusammen über 25 000 Brutto -
registertonnen .

Unter den versenkten Schiffen befand sich der por-
tugiöniche bewaffnete Dämpfer „Äboro " (2209
B .-R . 'T .) mit Ladung von Material und Pferden ,
sowie der englische Transporitdampfer „Melbeck
Hall " (5643 B .-R .-T .) der anscheinend Munition
geladen hatte und ummittelbar nach dem Torpedo -
treffsr unter gewaltiger Detonation sank.

Dêr Chef deK AdmiralstabS der Marine .
Berlin , 10 . Mai . (W.T .B .) Die Versen -

kung von Vferdetran ' sporten wurde
schon österS gemÄdet. Pferds mit ihren Stallungen
und denk nötigen freien Platz an Bord sind Sperr -
gut und beanspruchen unverhältnismäßig viel La-
gerraunt . Man pflegt sie deshalb nicht allein zu
verschiffen , sondern zur besseren Ausnutzung der
Tragfähigkeit des Schiffes zusammen mrt Schwer -
gut als Stauladung , wozn sich Waffen »nd Ge¬
schütze , Stahlplatten , Erz und anderes eignet . Auch
wenn so wertvolle Ladung unterwegs nicht das
U -Boot - Schicksal ereilt , ist bei feindlichen Pferde -

transPorten infolge der Anstrengung der Seereise

der Verlust ungewöhnlich hoch. D :e Ncwpork Nau -
ticul Gazette meldete kürzlich, daß von den ameri -
kanischen Pferdetransporten durchschnittlich 33 v. H.
infolge Seekrankheit und sonstigen Strapazen zu -
gründe gingen . Auch diese hohe Verlustzrffer hangt
mit unserer N -Boottätigkeit zusammen .^

dmn ^
dre

Knappheit des Schiffsraumes nötigt unsere Femde ,
die Tiere an Bord in ungesunde Unterkunstsraume
zusammen zu pferchen.

Das hinterhältige amerikanisch» Gebaren
gegenüber öer Schweiz.

Berlin , 10. Mai . (M . Gen, -Anz.) Der ameri -
kanische Staatssekretär Lansing hat in einenc
Telegramm , an die Schweiz behauptet Deutschland
verhindere durch seine U - Bootblockade die
Versorgung der Schweiz mit den verspräche-
nen LMensmittoln . Wie wir von aut unterrichteter
Seite hierzu erfahren , ist dies eine völligeEnt .
stellung der Wahrheit . Amerika hat viel -
mehr zuerst die Abreise der Schisse aus Seattle
unter allen möglichen Vorwänden zu verhindern ge-
sucht . Dem Ersuchen der Schweiz, die fraglichen
Schiffe durch die Sperre zu lassen, ist Deutschland
nachgekommen, hat aber verlangt , daß diese Schiffe
als besonderes Abzeichen die s chw eizerische
Flagge neben der amerikanischen füh-
ren müssen. Gleichzeitig wurde die Schveiz darauf
aufmerksam genivcht , daß vielleicht der Befehl , diese
Schiffe unbehelligt zu lassen , nicht mehr rechtzeitig
an ferne deutsche 'Seestreitkräfte gelangen könnte.
Deutschland ist also der Schweiz so weil
entgegengekommen , als es die Sachlage
überhaupt ermöglichte. Dagegen haben die Alliier -
ten dur ch die Erklärung eines neuen Sperrgebie -
tes und die riicflndjfsTofe Ausnutzung des neutralen
Schiffsraumes die Versorguna mit Lebens -
mittel » sehr erschwert . Amerika ließ von den
versprochenen fünf nur zwei Schiffe abgehen und
zwar nach einem amerikanischen Hafen , um so die
Möglichkeit eines Zwischenfalles herbeizuführen .
Dieses Vorgehen beweist aufs neue das hinter -
hältige Gebaren der Amerikaner und
die Art ihrer Kriegführung gegen Feinde und
Neutrale .

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 11 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher Heeres¬

bericht von gestern. Mazedonische Front .
Zwischen Ochrida - und Prefpasee zerstreuten wir
eine französische Jnfanterieabteilung , die nach Ar -
tillerievorbereitung sich unseren Gräben zu nähern
versuchte. In demselben Abschnitt brach eine unserer
Abteilungen in die feindliche Stellung auf dem Mali
Sat ein und kehrte mit Gefangenen zurück . IN ,
Norden von Bitolia , östlich der Eerna , bei dem Dorfe
Stravina auf dem Dobropolse und südlich Huma
war die Feuertätigkeit beiderseits zeitweilig kräf-
tiger . Unsere Posten bei dem Dorfe Sborsko und
östlich des Wardar verjagten durch Feuer angrei¬
fende serbische und englische Abteilungen .

verfthieöene Kriegsnachrichten .
Zur Kriegserklärung Guatemalas .

Berlin , 11 . Mai . Zu der Kriegserklärung Gua -
temalas sagt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung :
In den Regierungskreisen von Guatemala wurde
seiner Zeit versichert, daß der Abbruch der Be¬
ziehungen auf die Behandlung der im Lande a n -
f ä s f i g e n D e u t f ch e u , die sich dort großen An-
sehens erfreuen , keinen Einfluß haben würde und
daß hierin auch dann keine Aenderung eintreten
werde, wenn es zum äußer st en kommen sollte.
Es ist zn erwarten , daß diese Auffassung in den
maßgebenden Kreisen jetzt noch vorherrscht . Jeden -
falls wird die deutsche Regierung alles tun , um
eine Schädigung der Deutschen und des
deutschen Eigentums in Guatemala zu
verhindern und für etwaige Verletzungen der
deutschen Interessen Genugtuung fordern .

Ter Orden Pour le mörite
wurde . Äe der Aeichsanzeiger meldet , dem Obersten
Rodig . Oberstleutnant v . Keiser. den Majoren von
Platan . v . Unruh , v . Ditfurth , v . Miaskowski , Koch,
Freiherr v . Brandis . Klette , v. Klüfer und Com-
niichau. dem Major der Armee v. Beerfelde und den
Hauptleuten Reichenbach. Caspari , v. Wulfsen und
Gösch verliehen .
Deutsch - italienische Konferenz über Kriegsgefan¬

genenfragen .
Bern , 10. Mai . (W.T .B .) Meldung der Schwei¬

zerischen Tepeschen-Agentur . Am Donnerstag Vor¬
mittag den 2 . Mai wurde vom Bundespräsidenten
im Parlamentsgebäude in Bern die Konferenz zwi-
schen den Vertretern der deutschen und der

italienischen Regierung eröffnet , die sich mit
Kriegsgesangenenf -ragen zu befassen h»
ben wird .

) * (

Zum Vorstoß gegen Llopö George.
Zum erstenmal eine organisierte Opposition .

Amsterdam , 11 . Mai . (W .T .B .) Nach einÄ»
» Meldung des Allgemeen Handelsblad aus London

schreibt der Parlamentskorrespondent der Times :
Von: rein parlamentarischen Standpunkt aus war
das Bemerkenswerte an der Unterhausdebatte übe«
den Brief des Generals Maurice , daß zum ersten»

'
mal seit Beginn des Krieges eine or -
ganisierte Opposition auftrat . Oppo -
sitionelle Einpeitscher nahmen die Stimmen ab und
zum erstenmal stimmten die Führer der Opposition
und die ganzen vorderen Bänke bei einer Ver¬
trauensfrage gegen die Regierung . Die Abstim-
muug bildet einen Wendepunkt in den Beziehungen
zwischen den front bencher der Regierung zur Oppo -
sition . — Daily Chronicle schreibt : Die Art , wie
der Zwischenfall Maurice behandelt wurde , sei
wenig befriedigend . Zweifellos herrsche in
der Armee wirklich große Unordnung .

Curzon für Lloyd George.
London , 11 . Mai . (W.TB .) Reuter . Lord Cur¬

zon sagte in einer Rede, die er heute in London
hielt : Unsere Schicksals stunde lag nicht in
der Vergangenheit und liegt nicht in der Zukunft ,
sie liegt in diesem Augenblick . Das jetzige
Ministerium ist nahezu anderthalb Jahre im Amte
gewesen . Es hat mit Hilfe Englands und des Rei¬
ches Kriegsleistungen aufzuweisen , die in der Ge-
schichte unseres Landes nicht ihres Gleichen haben
und es dahin gebracht hat , daß England heute die
Säule in dem Bollwerk des Bündnisses ist , die die
Freiheit der Welt aufrecht erhält . Ich glaube , die
Nation sieht den jetzigen Premier mini st er
lieber am Steuerruder als irgend einen anderen
Staatsmann , und ich glaube , daß diese Stimmung
auch von unserer Armee im Felde und von den
Streitkräften der Verbündeten geteilt wird . Der
Gurnd dafür ist der, daß Lloyd George in höherem
Maße als ein Mann des öffentlichen Lebens Ver-
treter des nicht zu erschöpfenden Geistes , der nn -
verminderten Energie und der n n «
erschütterten Entschlossenheit des
britischen Volkes ist .

-a >

Aur Lage im Osten»
Reformprogramm für Rumänien .

Bukarest , 9 . Mai . (W .T .B . ) Die am Tage des
Friedensschlusses erschienene erste Nummer des
Steagul schreibt : Rumäniens Staatsschuld
beträgt heute 10 Milliarden , abgesehen von dem zer-
störten Material . D^r künftige Haushalt
Rumäniens wird jährlich eine Milliarde ersor»
dern , die direkten Steuern werden erhöht , die Ein -
kommensteuer eingeführt und durch ein ganzes Sy -
stem anderer Finanzgesetze vervollständigt . Beson¬
dere Aufmerksamkeit wird der Hebung der
Landwirtschaft zugÄvendet, die die wahre
Grundlage einer gedeihlichen Entwicklung Ru-
mäniens darstellt . Die durchzuführende Agrar -
reform wird vor allem anderen eine Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion zum Ziele haben
Müssen . Auch die F i n a n z r e s o r m. die Dezen¬
tralisierung der Verwaltung und die Reform des
Gesundheitswesens und alle anderen Reformen wer-
den dem Zwecke einer erhöhten landwirtschaftlichen
Produktion dienen müssen . Das künftige Losungs¬
wort muß fein : Ehrlichkeit und Arbeit , weil nur in
dieser Weise Rumänien einen geachteten Platz in der
Gesellschaft der Völker einnehmen wird .
Der Fürst von Hohenzollern an de» Reichskanzler.

Berlin . 11 . Mai . (W.T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung meldet : Dem Reichskanzler
Dr . Graf von Hertling ist folgendes Tele¬
gramm des Fürsten von Hohenzollern zugegangen :
„Der Friedensschluß mit Rumänien
bietet mir die willkommene Gelegenheit . Ew . Ex-
zellenz meine wärmsten Glückwünsche zu diesem
neuen Erfolg der deutschen Politik
auszusprechen.

" Möchten die deutschen Waffen sich
aus dem irregeleiteten Feind einen erneuten Freund
erkämpft haben . Möge Rumänien von neuem ein
Vorposten wahrer westlicher Kultur werden ! Möge
die wichtige Donaustraße ein Band gemeinsamer
Interessen um alle angrenzenden Länder schlingen !
Möge die große europäische Handelsstraße allen ein
Segen sein, vom Fels zum Meer ! (Gez .) : Wil »
Helm , Fürst von Hohenzollern .

"
Der Reichskanzler hat darauf geantwortet : „Ew .

königlichen Hoheit sage ich für die ehrenvollen Glück-
wünsche zum rumänischen Frieden zugleich im Namen
meiner Mitarbeiter ehrerbietigsten Dank . Mit Ew .
königlichen Hoheit hoffe ich , daß sich nunmehr ein
Verhältnis zu Rumänien entwickeln
wird , das sowohl uns wie dem bisherigen Feind
zum Segen gereicht und durch feste Fügung gemein-
samer Interessen eine ruhige und gesicherte Zukunft
gewährleistet . (Gez .) : Graf von Hertling .

"

Unterredung mit Kühlmann .
Budapest . 10 . Mai . (W.T .B .) Der Pester Lloyd

veröffentlicht die Unterredung eines Mitarbei¬
ters mit dem .Staatssekretär Dr . von Kühlmann in
Budapest , der erklärte : Ich hoffe , daß die verbün -
deten Mächte allen Grund haben, mit dem Er¬
gebnis des Bukarester Friedens zufrieden zu
fein. Was besonders die Beziehungen zwischen den
Mittelmächten betrifft , fo kann festgestellt
werden , daß dieser Friedensschluß zweifellos daM .
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fieigetragen hat . das innige Verhältnis zwischen der
Monarchie und dein Deutschen Reiche noch freund¬
licher sii gestalten . Namentlich gereicht es uns zur
besonderen Genugtuung , daß in diesem Friedens !?
vertrag die Wünsche der ungarischen Nation bezüg -
lich der Sicherung ihrer Grenzen in weitgehendsten !
Make befriedigt worden sind . Aus die Frage , toetdte
Wirkung Staatssekretär von Kiihliuaun von den
wirtschaftlichen Folgen des Friedens -
Schlusses erwarte , antwortete er : Ich hege in dieser
Beziehung die besten Erwartungen . Wir
haben selbstverständlich unsere Interessen in tunlich -
stein Maße wahrgenommen . Schließlich erklärte
Herr von Kühlmann , daß er unmittelbar nach dein
deutschen Großen Hauptquartier reise , itm an aller¬
höchster Stelle über den Bukarester Frieden Bericht
zu erstatten .

Rumänische Stimmen zum Friedensvertrag .
Bukarest , 10 . Mai . (W .T .B .) Der Bukarester

Friedensvertrag wird von der rumänischen ,
Presse mit R ulh e und Sachlichkeit besprochen .

Das halbamtliche konsewative Organ der ruiuäui »
schen Regierung Steagnl e :wart «t, daß sich aus der
ständigen Gemeinschaft der wirtschaftlichen Inter¬
essen dauerhafte politische Beziehungen entwickeln
werden . Hierin »verde Rumänien durch ni .its vou
den Interessen der Mittelmächte getrennt .
Damit »verde sich auch die Grundlage für die Be -
Ziehungen zu den übrigen Mächten ergeben , mit
denen eS jetzt Frieden geschlossen habe . Gazeta
Bukurestilor schildert die Größe der politi -

schen B e r s e h l u n g , die sich Rumänien durch
den Krieg gegen die Mittelmächte zuschulden
'konnn'en ließ . Unter der Regierung König Carols ,
unter dem Schutz der Mittelmächte , hatte Rumänien
eine nie geahnte Entwicklung erlangt . Der Krieg
iuar ein Berrat , für den die verdiente Strafe
nicht ausgMisben ist. Die Strafe ist aber ver -
hältnismäßig m i I d. Das 'besiegte , besetzte Nu -
inäuien ist der Gegenstand iveitgshender Rücksicht
seitens der Mittelmächte . Die künftigen rumäni -
scheu Geschlechter werdeil anerkennen , daß die

Mittelmächte diesem Lande geholfen haben , sich

ans der Tiefe der Niederlage zu erheben , daß

Deutschland zunk zweiten Male den Hauptanbeü ali

der Wiedergeburt Run .a .nens lyaU . ®terc
^

■ £ iatt

Lumma mahnt das rumänische .
Volk , die an dem

Unglück des Landes chul d rg en » u i l . ci -

antw o r 'i ungZnAieh cn und das GeschO ^
mit männlicher Fassnng zu ertragen und an dem

Werke des Wiederaufbaus des Landes aus ge>u »>-

deren sittlichen und materiellen Grundlagen a»? tu

der Vergangenheit zu schreiten .

Ukrainisches Finanzprvgramin .
- Kiew , 11. Mai . (W .T .B .) Nach einer Meldung

der Kiewer Zeitung Letzte Neuheiten ist in der letz-
!ten Sitzung des u ^ rainiichen Min lster »

ra ts das Pro g ramm des F i na nz m: int -

st er tum § beraten worden . Es wurde beschlosim ,
die direkten Steuern zu erhöhen und wie Reihe
von Monopolen einzuführen , darunter für Bräunt -

wein , sowie die Eisenbahntarife zu êrhöhen , damit

Von W.
Lord Geddes 'behauptet , der deutsche Admiralstaö

veröffentliche zu hohe Versenknngszahleu .
Die im Weißbnch veröffentlichten Zahlen für eng .

I i s ch e Tonnage stellen
bis zum 1 . Januar 1917 93 Prozent
bis zirm' 1 . April 1917 88 Prozent
bis zum 1 . Januar 1918 77 Prozent

der deutschen Angaben dar .
Die deutschen Zahlen beziehen sich nur auf Kriegs .

Verluste ; natürliche Verluste sind nicht darin enthal¬
ten , währeich die WeißbuchzaHlen beide Arten Ver .
litste einschließen , sollen . Dadurch wird der Unter »
schied der Beträge der Kriegsverlitste noch größer .

Wie ist das zu erklären ?
England ist schnell mit einer Erklärung

bereit , indem es behauptet , die deutschen
Zahlen seien zu hoch . Wenn wir das Ge »
genteil von England behaupten würden ,
so brächte uns das der Wahrheit naher .

Am 1 . Noveinbe ? 1917 gab Lord Beres »
-fort) im House of Lords folgende Zahlen:
a ) Total -Verluft durch U -Boote, Minen

und andere Ursachen bis 1 . November
1917 7,92 Mill . T .

d) Verlust vom 1 . Januar
bis 1 . November 1917
(ich to date ) . . . .

das englische Weißbuch.
Möller , Oberingemeur der Vlllcanwerke , Hamburg .
aber der Wahrheit einen guten Dienst geleistet , als
er die Zahl 7,92 Millionen Tonnen für den 1 . No -
veniber 1917 nannte .
» Diese 7,92 Millionen Toimcn sind nach Lord Be -
ressords Angabe Verluste dnrst U-Boote , Minen und
„ andere Ursachen " . Unter „anderen Ursachen "

braucht man nicht ohne weiteres natürliche Verlliste
zn verstehen , es kann sich auch um andere Kriegs -
Verluste durch Torpedoboote , Flieger ustv . handeln .

Ferner sagte Lord Beres sord :
Im Jahre 1916 verlor England durch U -Boote

und Minen 2,225 Millionen Tonnen . Er schaltet
hier also ebenso wie der Adiiliralstab natürliche Ver -
rufte aus .

Jahre 1916) doch zu demselben Resultat für den
1 . Januar 1917 komme ».

Folgende graphisch : Darstellung erklärt das oben
gesagte noch deutlicher :

Am 10. Noveiirbek 1917 ging alle » engli,chen Zei¬
tungen eine Mitteilung amtlich zu , welche erklärte ,
daß in den englischen Verlustza -hleu die Tonnage
derjenigen Schiffe nicht enthalten sei , welche für die
Marine Dienst tun . (The only ionnage ercluded is
thät of commissioned ships of the Royal Navy .)

Da hierfür nun eine sehr große Tonnage in Frage
kommt , nicht allein in Gestalt von Hilfskreuzern ,
Vorpostenschiffen , Lazarettschiffen usw . , sondern vor -
nebinlich für den Transport voir Truppen , Muni -
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Demnach »viirden die
Verluste betragen haben
bis 1 . Januar 1917 . . 2,92 Mill . T .

Die iii das Netz eingetragene oberste
Kiirve entspricht den Zahlenangaben des
Weißbuches für die englischen Verluste .
Bis zum 1 . Januar 1917 betrug der Ver >
Inst 2,92 Millionen Tonnen , bis 1 . April
ZM usw.

Die zweite Kurve ist auf Grund der Ali-
gaben des deutschen Adiniralstabes einge »
zeichnet .

Die deutsch ' Zahl bis 1 . Mai ist 5,02
Millionen Tonnen . Der Adnliralstab
nennt dann erst wieder die bis zum 1 . Fe »
brnar 1918 versenkte englische Tonnage in
Höhe von 9,4 Millionen Tonnen . Die
vom 1 . Mai 1917 bis zum 1. Februar 1918 nicht
veröffentlichten Zahlen müssen annähernd aus der
geraden Verbindungslinie des Mai - und Februar -
Punktes liegen .

Auch Lord Beresfords Zahl für den 1 . November
1917 fällt fast in diese Verbindungslinie hinein und
hält sich weit 'entfernt von der Kurve des Weißbuches .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Lord -Beres -
ford sich nur auf die e u g l i s ch e Tonnage bezieht ,
auch wenn er von Totalverliist spricht , denn der Ver »
likst der Welt - Tonnage des Weißbuches bis zum
1 . November ist, wie die uiiterste Kurve zeigt , au -
nähernd 10,79 Millionen Tonnen .

Lord Beressord hat nicht seinen Kollegen , ltvohl
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Dieselbe Zahl für den 1 . Januar 1917 , welche
Lord Beressord gibt , nennt das Weißbuch auch und
die deutsche Zahl weicht sehr wenig davon ab .

Bis Beressord Admiralstab Weißbuch
1 . Januar 1917 : 2,92 3,07 2,92
1 . November 1917 : 7,92 8,10 6,31
Die . Zahl 2,92 für den 1 . Januar 1917 stützt sich

auf eine Venuchtung im Jahre 1916 bei
Lord Beresford von 2,225 Mill . T . ohne natiirl . Verl .
dem Weißbuch von 1,-198 Mill . T . mit natürl . Verl .

Es ist sehr wichtig , hier festzustellen , daß Lord
Beressord und das Weißbuch bei weit von einander
abweichenden Voraussetzungen (Vernichtung im

tioil , Material , Verpflegung , Petroleum und ande -
ren Gegenständen , so findet sich durch die obige Ver -
siigiing die Erklärung dafür , daß Lord Beresfords
Angaben nicht mit dem Weißbuch übereinstimmen ,
wohl aber mit den Zahlen des deutschen Admiral -
stabes .

Warum gibt das Weißbuch nicht auch die Verluste
der für die Marine tätigen Handelsschiffe an ? —
Es unterliegt doch keinem Zweifel , daß diese Ver -
luste wieder gilt gemacht werden müssen durch
schiffe , welche der Tonnage für den allgemeinen
Handelsverkehr entzogen werden .

Sind die deutschen Zahlenangaben jetzt noch zu
hoch ? —

Nr . 218

der Betrieb feilte Verluste mehr bringt , ge, h, u S
darauf hingewiesen , daß die Eisenbahn keine ß !e
. . . r ->it fntn hrmirlu -v n .lht»»»imhnrequelle zu sein brauche , aber feinen
bringen dürfe . ^

Hctmaii iskvrvpadsti .
Berlin , 11. Mai . Eine Rotterdanier

Berliner LokalauzeigerS besagt :

Schaben

El " e ReiitersZ" "
at

Amt
' ' ^

erklärte er , daß die Ukraine ihre Rettung ?!!
ZentraIm ä ch t e » verdanke . Früher schon J
Skoropadski , der bei dein Ausbriich der riissis^ »
Revolution ans der Arinee ausschied , g . sag^
daß D e ii t s chla u d il n b e s i e g b a r sei.

Die Witwe eines Großfürsten verhaftet .
Moskau , 9 . Mai . (W .T .B .) Petersb . Tel.-N,

Die frühere Fürstin Elisabeth » Theodorotvn ^
Oberin eines Moskauer Klosters , die Gemahlin
einem Attentat zun , Opfer gefallenen Großfiiche»
Sergius A l e x a n d r o w i t s ch, ist aiii 7 . M !
Befehl der Regierung verhaftet worden .

- ) * ( -

Kirchcilvcrfolguug auf den Philippinen .
(K .) Der Ohio - Waisenfreund nieldet hierüber!

Ein erschreckender Geist religiöser GleickWlti^cij
befällt die Filipinos , die in Massen und unvermittel !
in neue Verhältuisse v̂ersetzt worden sind, auf dj!
sie nicht vorbereitet ivaren . Die heran ^ chionk?
Geiieration wächst ohne Religion iind Gott aus.

„Wir haben in und in der Umgegend , von Aiim,'
schreibt eiii Missionspriester , „einige fünfzehn Kate-
chisniusmittelpunkie . aber man wird bei unsere»
Untcrweifiingen kaiun einen einzigen kleinen Knabei !
oder ein Mädchen sehen , die deii dritten oder vierte «
Grad iii den öffentlichen •schulen erreicht haben .

"
Uiid doch fiud diese Kinder katholisch, denn der

Protestantismus , sagt nwn uns , „Faun keine Wur¬
zeln in Vigail fassen .

" Andere , einzelne Angaben
desselben Missionärs beleuchten iveiter den reliciiösen
Niedergang . Zii der Unwissenheit und Gleichgültig,
keit kommt eine wachsende Verachtung oder vielleicht
Bitterkeit gegen die Priesterschaft . Das Vorgehe»
einiger politischer Führer mag dazu beitragen , dich
Stimmung zu nähren . Die protestantische Proj.»
ganda , insbesondere insMveit sie die Pnester an<
greift und ihr Ansehen zu untergraben sucht , mii>
der indirekte Einfluß der Schulen , alles dient dazu,
diese Stimmung zu verschärfen . Sogar im philip¬
pinischen Senate ist ein systematischer politWr An -
griff arrf die Geistlichkeit und die Religionsschuleil
gemacht worden , und , ivaS sehr julianifch klingt, ein
listiger Versikch ist in die Wege geleitet worden , das
von Vater Alqne , 3 . ^ . , geleitete , hochwicksanie
Wetterbüro zu ersetzen . Noch schlimmer ist die Ein¬
bringung einer Gesetzesvorlage i »r PhilippinW »
Kongresse , die die Besteuerung aller Kirchen und die
Znwendiilig des dadurch getvonirenen Geldes )iir
Unterstützung der öffentlichen Schnlen veMW.
Weiin jetzt nicht mächtige Anstrengungen , das Ml
zu retten , gemacht werden , wird es schnell zu einein
gottlosen und ungläubigen Lande werden .

Die „Kfpa " konnte schon sriilier melden , düh die
katholischen Bischöfe der Philippinen in einen!
Hirtenbriefe die Entwicklung lebhaft beklagt um
dabei als die Quelle dieses Verderbens die söge
nannte neutrale , koiisessionslose Scksule , die duw
die Vereinigten Staaten eingeführt worden Wir ,
bezeichnet haben . Sie fordern wirksamste Um« '

stütznng der konsessionellen Schiiten .

Die feinölichen Srüöer .

Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r in a n u H i r s ch s e l d .

b) ( Fortsetzung .)

„Willkommen heiße ich Euch in meinen Räumen ,
Adeltraut vou Hoheneck ! " sagte die alte Frau , „Ivel -
che? Zweck Euch auch hergeführt ; wie für ein Glied
deS Hauses , selbst ein ihm entfremdetes , die Tore
von Ehrenfels stets offen stehen , so ist jederzeit Si -
T' ylleii von Altenecks Herz geöffnet für ihres Stam -
mes Wohl und Wehe , bereit zum Tröste wie zum
Beistände .

"

Mit leidenschaftlicher Bewegung erfaßte die
Witive Frau Sibyllens weiße , langgestreckte Hand
und zog sie an ihre Lippe » .

..Zu klagen I mm ' ich," rief sie , „ laßt mich er -
röteiid es gestehen , solange eitle Hoffnungen mich
wiegten , solange das Dasein wie ein goldener , be -
rauschender Traum Adeltraud von Hoheneck um >
fing , da konnte sie vergessen des Hauses , des hoch-
edlen , dem sie entstammt , der hehren Frau , die die -
fes Hauses Ehr ' und Zier . Nun aber , da Schmach
ihr angetan , da sie elend ist und betrogen , einsam ,
trotz allen Glanzes , alles Reichtunis , deii sie ihr
«igen neuut , da zicht es sie zu. Euch mit aller
Vkacht, voii der sie Hilfe erwartet , Trost — Rache .
Ihr selber tragt ja schwer dem Ma »ine nach , den zu
veMageu ich zu Euch komme — macht meine Sache
qu der Euren , und eine treue Bundesgenossm will
ich Euch fein in Eurem Haß wider Alibrecht von
Bayern .

"

Frau Sibylla hatte sich in ihren hohen Lehnstuhl
niedergelassen und aufmerksam den Worten Adel -

Ärcuüts gelauscht , während das helle graue Aug « fest
auf dein Antlitz der Redenden haftete , als wolle sie
V ihrer Seele

Nun deutete sie au >f emem der schweren . Mit dui '.k-
lein Brokat bezogenen Stühle an der Seite des
Schreibtisches . — „

'Berichtet ! " sagte sie kurz , „was
tat Euch Bayenis Herzog Schweres an ? "

„Das Aergste einem Weibe , der eine Welt zu
Füßen liegt — er " — und krampfhaftes Schluchzen
erschütterte der Witwe Brust — „ ex — verschmähte
mein Lieben .

"

„Nicht dein Lieben , AdÄtraut voii Hoheneck —
deinen Ehrgeiz, " unterbrach sie Frau Sibylla ernst ,
„zur Liebe ist deine Seele nicht geschaffen , höchstens
zur Leidenschaft .

"

„ Wie Ihr des Menschenherzens Tiefen kennt und
prüft , erhabene Frau, " erwiderte Adoltraut . „ Mag
es denn sein , wie Ihr sagt . In eitlen Träumen
wiegt ' ich mich, da Herzog Albrecht sich um Mimte «
glittst bewarb . Mit scheelem Auge sah der Frauen
Neid auf mich, die Schmeichelei pries mich als
Bayerns Herzogin , mit jedem Tage fühlte ich selber
mehr die Wirkung Meiner Macht , erwartete ein bin¬
dendes Geständnis . Da reiste Herzog AGrecht —
bald ist ein halbes Jahr verflossen seit dem Un -
glückstag — gen Innsbruck , wo Erzherzog Maxi -
milian , des deutschen Kaisers Friedrich edler Sohn ,
Hof hält

Die alte Frau neigte das Haupt .
„ Er ist dem Wiitalsbacher in Freund ich, ft eng

verbunden , der Kaiser aber ist dem Blinde wenig
hold ; er grollt dem Albvecht , seines Eisenwillens
halber , der 'seinein Lehnsherrn nicht mehr gönitt ,
als ivas sein Reckst umd nur sein Recht . Und jetzt
grollt er erst recht , da Regensburg , die Reichsstadt ,
gern bayerisch werden möchte . Wer Albrechts Geg .
ner , ist des Kaisers Freund ; steht er uns selber doch
als Schlich zur ■r -eiite . Verzeiht , ich unterbrach Euch ,
fahret fort, " endete sie mit einladender - Haudbewe -
gung .

„Als er voit Innsbruck nach geraunter Zeit heim ,
kehrte , fand ich ihn verändert "

, berichtete Frau

Adeltraut weiter , „ die Glut von früher war einer
Scheu , einer beobachtenden Zurückhaltung gewichen ,
die mir zur Pein gereichte . Oft fühlte ich feinen
durchdringenden Blick auf meinein Antlitz haften ,als wolle er meine Züge prüfen ; der Strahl meines
Auges , der ihn noch vor kurzer Zeit entzückte , hatte
seine Macht verloren ; das Wort sür des Herzens
Fühlen übte nicht mehr die alte Kraft . Und je mehr
die Wochen zogen , desto mehr ward mts der Zurück ,
gezogenheit Kälte . — Die eintretende Vernachlässi .
flung brachte den Neid wohl zum Schweigen , doch
dieselben Zungen , welche eben noch gepriesen , zi -
schelten höhnisch meine Schmach . Nur einer am
Hofe hielt tren zu mir . der einzige vielleicht , dem ich
um Herzog Albrechts willen nie Gelegenheit gegeben ,
mir zu offenbaren , was sich in seinen Augen sehen
ließ — sein jüngerer Bruder wars , der Wolfgang .Nun wagte er ans Licht zit bringen , was eilig » ,
dämmt laugst geruht in seines Herzens Tiefe -~
Doch rch ermutigte sein ftünuisches Werben

'
nicht

Aeb .es <cher auch nicht zurück ; denn des Bruders
Eifersucht hoffte ich zn wecken . — Vergebliches Be .
mühen , entfremdet blieb mir Albrechts Herz Da
griff ich zum äußersten Mittel des Weibes das sei-
ner Herrschaft Zepter feiner Hand ^ gleiten steht —
in eurer Stunde des Altemieins beschwor ich ver .
gangeue Tage , siiße Erinnerungen vor seine Seete— — verlorene Mühe ! — De ? VerUveiflun > » rTw

~

vergaß ich Würde und Geschlecht — ich ward dieWerbende — ich . Adeltraut von Hoheneck — undAlbiM >t von Bayem stieß mich zurück - er gi .rgumd hinter » ch ließ er seine Verachtung — meinevian » ide . 5

Eine lange Pause entstand . Ein auberer cv-ri,-. «-<>•?te «B to M , ife ÄÄ
den geborgen . dee verräterische Glut zu decken -
Nicht so die EoÄfrau . Hoch aufgerichtet stand sie" '

.ul
.

vor Frau Vwyllen , flammenden Blickes - etiledan .o» i !che Gestalt von ,innbetörender Schönheit

Einsamkeit und Zi
. .... — —wn lebe , eiine Fren
einmal sei LMrecht ihr im Forst begegnet «nol Y
im Beisein der Dienerin Zwiesprach mit ihr Ms
^ ,. r.r .. v r • , rv* r. JaI i 11-? il '̂
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Au den Steuerssrschiägen .
Stellnngiiuhme rhcinhefsischer Winzer zur Weinsteucr

nnd Wcinzölle».
Die in Gau Bickelheim am 7 . Mar unter dein Bor-

sitze des Rechtsanwaltes Dr . Lötz , Niainz, und »t un -
Wesenheit der LandtagLabgeordneten Uebel , Soherr unv
Hofmann tagende und von ztvanzig der hauptsächlichê
Iveinbautreibenden Gemeinden RheinhessenS _

trolj
Werktags sehr gut besuchte Bersantmlung rheinhesm ^
Winzer faßte im Anschluß an den Vortrag de» Direktors
des Vadischen Bauernvereins , Dr . Aengeuye '. lte ,
Freiburg, folgende Entschließung: „Die Versa-mmu.it

„Und was haltet Ihr für seiner Wandlung
Grund " fragte die alte Daure ruhig .

„ Eiii Geheimnis , das ich in seiner aicheren
wenigstens diirchdrmigen, " lautete die AmM >

„ Von Innsbruck kehrte er verändert wieder ,
hatte ich die Lösung zii suchen . Gold h^bt
Schleier , ich sparte es iticht und ich erfuhr , datz ^
seit kurzer Zeit unter der Hut einer alte » , eo
Dame auf einem kleinen , vom Wald umzog -N

Besitz in tiefster Einsamkeit und Zurückgezogen!) ^
ein junges Mädchen lebe , eine Fremde . Mehr -

~ ,r, ~L ltp0 yuo

gen . Edelfräulein von Bangernhorst soll 11̂

nennen — doch nnbekannt ist Nmne und
in der Adelschronik .

"
GeschW

„Und nun ? " eine gewisse Bitterkeit klang aus
.Meint Ihr etwa , ich könnte,Sibyllens Rede .

den verlorene » Liebste, ! wieder zu Euch
gcreckst-N

»rück'

führen , sollte vielleicht gär meinen ^
sa!hren lasseit , auf daß er Euch zur Herzogin ^
Bayern mache ? Oder traut Ihr mir die Macyr ^

'

vou der die blinde Menge spricht , daß ho^ ^
.̂

- - • - Gedenkt Ihr dG»valten rnir unteMnig seien ?um uiueuiuuiH w -"" "" ■- « ,-(6
Wiinderkräfte Liebe hervorzurufen oder Euron ^
zu befriedigen , dann geht z» Jrrtta , daß »e > ,
Götter für Erich anrufe : ich kaiin Euch nicht Y- '

„Juchts will ich mehr von jenem Manne , ^
verwarf , als ihm zeigen , daß er nicht »NM, '

Adeltraut von Hoheneck zu seiner fürstlichen ^
Spiel sich auserkoren . Seinen Gegnern U»
mich zugesellen . Was ihm Berdriiß , ilm> f

-
bringt , dem sei mein Schatz in reicher / yitUo ^
Wo fand ' ich besser hierzu Gelegenheit als ans
Degenfels — bei mir selber — und so mf ' >
urnls Euch an : macht meine Sache zu der (£><'■"J

(Fortsetzung folgt .)

Die Frage ist , ob

auf de» Gefahrpunkt
. M 'st " Nk> Milito

Me Antwort geben
weiteren Widerstand «
^ z chne Schiffahrt

Artur Pollen i» Lar

Ran kann sich ke

Teutschland denken
Kiiste .

"

H . W. W - l,on
22.
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Dadischec Beobachter . Samstag , den 11 . Mai 1918

Der Iewö über öen U - Lsot - Krkg

Frage ist, ob Deutschland unsere Schiffahrt
"Art , Gefahrpunkt bringen kann , bck>or es selbst

"ÜMift und militärisch zu Laude geschlagen ist.
^ ne Antwort geben kann nur , wer sein Vermögen

L -Vti Widerstandes kennt und unser Vermögen ,
Ä,ne SäMahtt zu behelfen .

"

Polleu in Land and Water , 9 . August 1917 .
uns
Artur

Man kann sich keinen ßtiifeemt Schlag gegen
Teutschland denken als den Verlust der belgische,,
ß-rjftc/'

<o W Wilson tu The War Illustrawd ,^ 22 . September 1917 .

««■nfcimt die Notwendigkeit der Erhebung einer Wein .
anacsicht » der großen durch den Weltkrieg erwach.

;
"

n Lasten . Damit aber die Weinsteuer keine allzu
äLdiaende Rückwirkung ans den Weinbau ausübt , darf

Ne niwt >n der im Entwurf vorgesehenen Höhe von
! ,, Pro - ent erhoben werden . DeS weiteren muß auch
ti der Abgabe des WeiueS vom Erzeuger an den Vor -
dicker letzterer zur Entrichtung der Steuer verpflichtet
r, ;;1 f0 daß in eilen Fällen die lebte Hand die Steuer

tragen hat . Bezüglich der Zollsätze werden die im
Entwürfe vorgesehenen Sätze für viel zu niedrig gehal »

, udem müßten außer den autonomen Zollsätzen anch
bindend-- Vcrtragssätze festgelegt werden .

Waldshut , 10. Mai . ( Diamantene Hochzei t .)
N»i 1^ . Mai feiern die Eheleute Bernhard und Agatha
Müller , Bahnwart a . D . , ihr 6 0 j ä h r i g e S Ehe¬
jubiläum . Der noch rüstige Jubilar vollendet in
diesem Somnier sein 90 . Lebensjahr .

Preise siir Brotgetreide aus der Ernte 1917 .
Der Badischen L a u d w i r t s ch a s t S k a m m e r

ist bekannt geworden , daß vielfach in einigen Bezirken
die bestellten

'
Aufkäufer bei der Abnahme desjenigen

Getreides , welches infolge Kürzung der dem Selbfwer -
iomer pro Kopf belassenen Menge von 17 Pfund ans
13 Pfund für die Zeit vom 1 . 4. 19*8 bis 15. 8 . 1918 ,
Drordnnng vom 21 . März 1918 R . Bl . Seite 132 ) zur
klbgabe gelangt , die durch die Verordnui ^g vmn 24 . No -
veinber 191? herabgesetzten Preis bezahle « . In dieser
Beiordnung wurden sämtliche Preis ? für Getreide und
Hülsenfrüchte um 10 Mk . pro Doppelzentner herabgesetzt .
Es sei nun bemerkt , daß diese Preisherabsetzung lediglich
nur bei solcher Getreideablieferung Anwendung findet ,
wo die Unterlassung der Ablieferung vor dem 1. März
1918 absichtlich stattgefunden hat und nachträglich
diese ablieferungspflichtigen Mengen zur Ablieferung ge«
langen. Gemäß eines Rundschreibens der Reichsgetreide -
stelle-Berlin vom 5. April 1918 stehen den Landwirten für
das infolge der Kürzung der Selbstversorgerration zur
Ablieferung gelangende Brotgetreide die vor dem
l . Märzl918 maßgebenden Höchstpreise zu .
Die l>etrugen pro Doppelzentner für Weizen Ig Mk ., für
Spelz 21 Mk., für Roggen 28 Mk . und fiir Gerste 27 Mk.
und für Kernen AI Mk .

Ww andevsn öeutWen Skaaken .
Freigabe der Kirschencrnte .

Me der Elsässer von maßgebender Seite hört , gibt
man in Elsaß -Lothringen die diesjährige Kirf ch-e n »
ernte , die überaus reich zu werden verspricht , unter
Festsetzung von Höchstpreisen für den allge -
meinen Handel frei . In etwa 14 Tagen bis drei
Wochen dürfte die Ernte im Gange sein .

) M (

Karlsruhe . 11 . Mai 1913 .
Rumänische Wertpapiere . Im Anzeigenteil dieser

Nummer befinden sich Bekanntmachungen des Reichs »
kmzlers über rumänische Staatsanleihen und Aktien von
»üs rumänischen , Gebiete befindlichen llnternehmuugen .

-t- Fus-balisport . Die Rückspiele der Frühjahrsver «
rmdswcttspiele beginnen am morgigen Sonntag . Auf
tan K. F . V . Platze treffen sich Beiertheim und Phönix
Karlsruhe . Bei dem Vorspiel blieb Beiertheim Sieger .

ist gespannt , ob Phönix die im Vorspiel erlittene
schlappe durch einen Sieg wieder gutmachen kann . In
«Mach empfängt der F . E . Germania den V . f . B .
«ausruhe. Im Vorspiel teilten sich beide Vereine in die
Punkte . Das Spiel blieb unentschieden 1 zu 1. Auf
,
® Spielplätze des F . C . Mühlburg an der Hansell »

Fräße treffen sich der F . V . Knielingen und F . E . Süd »
zum Spiele um die Meisterscha !i. der

Theater unö Musik .
Arosjh. Hoftheater . Die seit 1909 unveränderten

iVyn c
e j -1

" e Theaterp lätze werden hinge «
JJ 'J " ! die gesteigerten Aufwendungen für Personal
faii fcr

riQt llm tiwa Prozent erhöht . Die neuen
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äiirfJ" 1f; un feit vielen Jahren üblichen Mietpreisen
«w '.,

® ' e ichzeitig tritt an die Stelle der bisherigen
der Miete ( A . B . C . ) , bei der dem Mieter der

bDil Mch kurz vor Beginn einer anstehenden Woche
iz . n ' . " ?^ rleitung auf den ihr geeignet scheinenden
ien
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SorflpT;. ,J
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k ? ^ uoS- Arem Programm getreu , wäh »

^ , - i " ? K^ eges vor allem die jüngeren Künstler zu" " ^ rstutzen , hat die Galerie Moos vom 10 .—31 . Maii »i « ihre Rauinch dem Trübner -Meisterschnler Erickt
\ a "

i
S
rri.3UL Verfügung gestellt . Außerdem sind neu

ausgestellt : Farbholzschuitte von Johanna Mehner -Berlin und Gemälde von Thoma , Dill , Febr und Hau -
eisen usw .

politische Nachrichten .
. Berlin , 11 . Mai . (W .T .V .) Der deutsche Ge-
landte m Argentinien . Graf Luxburg , hat sicham ö . ds- Mts . in Buenos Aires auf den ,
Dampfer „Suecia " nach Goten borg einae-
schifft .

Ins Große Hauptquartier.
Berlin , 11. Mai . (W .T .B . Amtlich.) Der ReichK-

kanzler Dr . Graf von H e r t l i n g und der Staats -
sekreiär des Auswärtigen Amtes Dr . von K ti h I-
iit ann haben sich gestern in das Grosse Hanptquar -
ner begeben. ,

Graf Hertling und v . Kühlmann .
Berlin , 11 . Mai . Nicht nur Regierung und Reichs -

tagsmehrheit sind für die Sache unserer innerpolitischen
Zustände verantwortlich , sagt die Germania , son -
dern in gewissem Grade auch ihre Geguer , in dem
bescheidenen Umfang wenigstens , in dem sie die Loyalität
in den

_politischen Kämpfen mehr denn je hochhalten ,wem , nicht aus politischem Anstandsgefühl , dann doch aus
patriotischem Gewissen . Wenn der Reichskanzleres sich soeben nicht hat nehme » lassen , seinen Staatssekre¬tär des Auswärtigen und bevollmächtigten Frieoens -
Unterhändler v . Kühlmann bei der Rückkehr aus
Bukarest auf dem Bahnhof selbst zu e in p f a n -
gen , so liegt darin ohne Zweifel der Ausdruck einer
Anerkennung des Reichskanzlers , die ebensoviel sagt wie
klangvolle Worte . Wir müssen nur nicht zuviel auf ein -
mal verlangen und uns stets bewußt bleiben , daß gut
Ding Weile haben will . Gerade im Osten
brauchen die neuen Staaten Zeit für ihren Ausbau .

Znr preuhischeu Wahlrechts Vorlage.
Berlin , 11 . Mai . In einer Zuschrift ans Paria -

mentorischen Kreisen an die Germania wird das
Scheitern der preußischen Wahlrechtsvorlage als
unabwendbar hingestellt . Das Herrenhaus
werde eine Nensormuliernng vielleicht suchen. Wenn
aber nickst eine ganz unerwartete Wendung eintrete ,
so müsse man sich zum Hor'bst ' if eine Neuwahl
zum preußischen Abgeordneteichause gefaßt machen .

Koloililtlsiaatösekretär Dr . Zols.
Berlin , 11 . Mai . (W .T .B .) Neuen Nachrichten

zufolge, holt die Besserung im Befinden des
Slaatssekretärs Dr . Solf an . Allerdings bedarf
er noch mehrerer Wochen völliger Ruhe und Scho-
nirn-g, es ist jedoch mit Sicherheit anzunehmen , daß
er von der schüren , glücklich überwundenen Krank-
heit seine frühere frische und Leistimgsfähigkeit in
vollem Uinfange wieder erlangen wird .

Richtigstellung .
Berlin , 11. Mai . ( W .T .B .) Die Nordd . Allg . Ztg .

schreibt : Die Daily Mail beschäftigt sich erneut mit dem
THema der deutschen Friedensoffensive und
macht Angaben über einen angeblichen Besuch des Pro -
fessor Q u i d d e bei einem in Genf sitzenden Amert -
kaner immens Heron . Diesem hätte Professor Ouidde
im Auftrage des Reichskanzlers und des Aus -
wärtigen Amts ein an den Präsidenten Wilson zu über -
mittelndes Verständigungsprogramm überreicht . — Die¬
sen Angaben gegenüber sind wir zu der Feststellung er -
»nächtigt , daß Professor Quidde ttxäer vom Reichskanzler
noch vom Auswärtigen Amt einen Auftrag irgendwelcher
Art für den genannten Amerikaner gehabt hat .

Wechsel im österreichischen Oberhofmarschallamt
und in der kaiserl . Militiirkanzlei .

Wien , 11 . Mai . ( W .T .B . ) Meldung des Wiener
k. u. k. Tel . Korr . -Büro . Der Kaiser genehmigte die
aus Gesundheitsrücksichten erbetene Entlassung des er »
sten O 'berhosmarschallS Prinzen Konrad zu
Hohenlohe unter Verleihung des GroßkreuzeS des
St . Stefansordens und ernannte den Grafen H u u »
yadh zum ersten Hofmeister . Der Kaiser gab ferner
der aus Gesundheitsrücksichten gestellten Bitte um Ent -
Hebung des Generaladjutanten , General d. I . Freiherrn
v . Marterer vom Amte des Chefs der Militärkanzlei
statt , überreichte ihm in der gestrigen Audienz das Groß -
kreuz des Leopoldordens nüt der Kriegsdekoration und
ernannte den bisherigen Stellvertreter des Ehess der
Militärkanzlei , den Obersten im Generalstabskorps Frei -

°
herrn v . Zeidler - DoublebSki zum Generalmajor
und Generaladjutanten . Freiherr v. Zeidler ist zum
Nachfolger des Freiherrn v . Marterer bestimmt .

Ungarn.
Budapest , 11 . Mai . (W.TÄ .) Ung. Tel .-Agentur.

Der Präsident des Maguatenhauses , Graf Andreas
Hadik Barkocsy . sowie die Vizepräsidenten
Günther nnd Baron Ar päd Kemeny sind zu-
rückgetreten.

Eine britische Kommission « ach Südamerika .
London , 11 . Mai . (Äö .T .B .) In einer Reuter -Mel -

dung wird u . a . mitgeteilt , daß eine amtliche Kj ) m -
in ission Südamerika besucht . An der Spitze
der Kommissiou steht Sir Maurice de Bunseu . Ferner
gehören ihr an : Vertreter der Flotte , des Heeres und der
Departements für den überseeischen und den ausländ ! -
schen Handel und des Auswärtigen Amts . Der Zweck
der Reise der Kommission ist, den Lä '.ü>ern , die ihrer
Sympathie für die Alliierten praktisch Ausdruck gegeben
haben , durch persönliche Fühlungnahme mit ihren
Staatsmännern die Grundsätze , um die es in diesem
Krieg geht , und die Ideen , die England veranlasen , ihn
fortzusetzen , zu verdeutlichen , ferner mit den füdameri -
kanischen Regierungen die wirtschaftlichen Fra -

g e n zu besprechen , die sich zwischen i-hneu und der bri -
tischen Regierung infolge de? Kriege ? ergeben haben . ( ! )

Für Zwecke der Nciitralitätsbewahrung.
Christiania , 10 . Mai . (W .T .B .) Das uorwe-

gi ' che Storthing bewilligte gegen 13 sozialdeiiwkra.
tische Stimmen 38 559 000 Kronen für Zwecke der
N eil tralitätsbewahrung .

Tschechen und — TjLechen .
Dem Luzerner Baterland wird geschrieben :
Aus Italien kommt die Nachricht , daß t s ch e -

ch i s ch e A b t e i l n n g e n den italietrischen Trup -

pen an der ganzen Frontlini « Heigege'ben wurden .
Diese Tischen sollen die Propaganda ver Zer -
m ü r b it n g deS entgegeustchenden Heeres betr^ -
Hen, die mehr naiv als raffinrert ausgedacht , st.
Durch nationale . G .c.iättM in ilavijcher ^ diu'cu

Zuruf bei Patrouilleilgängen nnd andere ähnliche
Mittel sollen die österreichischen Ŝoldaten zur
Kriegsiuildigkeit gebracht oder zum Desertieren be»
tvogen werden . Anscheinend überschätzen diese Pro -
pagandisten ccheniso ihre Uoberzengiingskrast , wie die
Italiener sich zuviel von dieser Propaganda ver -
sprechen , der sicher zeitig entgegengetreten wird . So -
viel ist aber heute schon sicher , daß das tschechischeVolk, soweit es katholisch fühlt und denkt, nichts
g e m e i it hat mit jenen tschechischen Kirchenfeindon,die mit der Aufrichtung eines nickst auf christlicher
Staatsidre fußenden Slavenreiches die Zertrüm -
m e r n n g des katholischen Habsburger -
r e i ch e s im Sinne haben, also letzten Endes auch
eine Shwächung der Position von Kirchs und Papst -
tum.

Wie die katholischen Tschechen deniken, zeigt dent-
lich das Schreiben des tschechischen Bischofs Dr .
D o n b r a w a von Königgrätz an das Präsidium
der tschechischen katholischen Volkspartei in Böhmen ,das verdient , allgemein bekannt zu werden . Der
Bischof erklärt sich eins mit dem Präsidium in den?
Streben nach dem Ziele der S e l b st ä n d i g k e i t
unseres Volkes im unteilbaren Vaterlande unter d? r
St . Wsnzelskrone , im R a h m e n der öfter -
r e i ch i s ch e n M o n a r ch i e, mit der Habsburger
Dynastie gemäß dem historischen Rechte von Jähr -
Hunderten"

. Da ist also keine Rede von einer „Be¬
freiung "

, wie sie die kirchenseindlicheu Tschechen als
notwendig erachten. Die Selbständigkeit Böhmens
kann noch vertieft wenden -, denn sie bestand tatsächlich
schon : alles andere aber ist nach den Worten des.
tschechischen Bischofs Hochverrat , wie er denn
auch offen vom „notorischen Verräter Masaryk "
spricht, der hinter der tschechischer Propaganda -
Brigade steht.

Durch diese Kundgebung werden im Namen des
katholischen tschechischen Volkes alle jene Punkte der
staatsrechtlichen Auslegungen abgelehnt , die mit
dem Bestands der Monarchie , mit der Trene zur
Krone , mit der Gerechtigkeit gegen den andern
VolkIf-ämM unvereinbar sind . Wichtiger noch ist
die Rückivirkung dieser Kundgebung ans die katho¬
lischen S ü d s l a v e n . Sie haben sich, vielleicht
unbewußt , mit den Masaryks nnd dem tschechischen
Radikalismus zu inert eingelassen. Unmöglich kön-
nen sie an der Kundgebung der katholischen Tfche-
chen ftnmm vorübergehen . Tschechen nnd — Tsche¬
chen sind also Zweierlei, und die Erfolge der tschv
chischen Sirenengesänge znr Beiörung österreichischer
Soldaten an der italienischen ^ ront werden keinen
großen Unifang erreichen.

Hanöelsteil

□ Süööeutsche Wochenberichte über Handel
und Verkehr .

Tabak .
Die Bezüge in 1917er Sandblättern , Gaizen und

Hageltabaken wurden fortgesetzt . Letztere beiden Sorten
wurden besonders von den Rauchtabakherstellern über -
nommen . Für diese sind nun auch sämtliche Rippen be -
stimmt , nachdem deren Verwendung zu Zigarren unter -
sagt wurde .

Hopfen .
Die Hopfen entwickeln sich im allgemeinen befriedi -

geiid . In früh aufgedeckten Gärten sprießen die Pflan -
zen bereits hervor . Am Hopfenmarkt war es sehr ruhig .
Im Wochenverkauf sind am Hauptmarkte rund 100 Ballen
umgesetzt worden bei einer Zufuhr von rund 60 Ballen .
Es kosteten hier geringere Sorten 73— 85 Mk ., mittelgute
85— 115 Mk ., und gute Ivo —120 Mk . der Zentner .

Wein .
Die Festigkeit am Weinmarkt hielt an . Die freien

Bestände find überall erheblich zusammengeschrumpft . Es
kosteten in Baden 1917er Weiß - bezw . Rotweine 350—450
Mk . bezw . 400—550 Mk ., in Württemberg . 400—550 Mk .
bezw . 450—575 Mk . die 100 Liter , in der Rheinpfalz
4000 — 16 000 Mk . bezw . 4500 —5500 Mk . die 1000 Liter .

Futtermittel .
Im freien Verkehr waren die Umsätze ohne Bedeu -

tung , weil es an greifbarer Ware allzu sehr fehlte . Die
Zuweisungen durch die Kommunalverbände hielten sich
in engen Grenzen . Die Preise für Heidekraut bewegten
sich zwischen 9 .25 und 4 .25 Mk . siir die 50 Kilo bahnfrei
der Abgangsstationen .

Kohlen .
Angesichts des verhältnismäßig gmesiigen Wasser¬

standes waren die Kohlenankünfte im allgemeinen rcgel -
mäßig . Die Kohlensrachten gingen weiter zurück . Von -
feiten der Industrie wurden an den Markt fortdauernd
erhebliche Anforderungen gestellt . Der Hausbraudbedarf
hat nachgelassen . Volle Befriedigung des Begehrs in
Judustrielohlen war auch neuerdings nicht möglich .

Holz .
Der Markt in Brettern lag sehr still . Völlige Klärung

der Tendenz ist zwar noch nicht erfolgt , aber der matie
Zug war vorherrschend . Die Produzenten wollten meist
immer noch nicht die unsortierte Ware uuter 140 .— Mk.
abgeben - Für die 100 Stück 10 ' 12" 1 " Ausschußbretter
wurden 5tv —520 Mk . frei Schiff Mittelrhein verlangt .

Wrrtvnvierc .
Berlin , 10. Mai . ( W .T .B . ) Börscnstim «wng3 »

b i ld . Die Zurückhaltung bei im allgemeinen fester
Grundstiminuug war auch heute an der Börse Vorherr -
schend. Die Umsätze hielten sich in sehr engen Grenzen ,
und dementsprecheick sind auch die Kursänderungen nur
geringfügig . Leichte KurRbefferungen ivaren in der
Mehrzahl . Etwas kräftiger gebessert waren Bismarck '
Hütte , Laura und Rheinstahl . Im weiteren Verlaufe
schleppte sich das Geschäft träge dahin . Petroleum - Akticn
litten zeitweise unter Angebot . Am Rentenmarkt hat
sich nichts geändert .

Verlosungen . tGhne Gewähr ?.
Berlin , 10. Mai . ( W .T .B . ) In der Preußisch -

Süddeutschen Kla f fenlot terie sielen in der
Vormittagsziehung 10 000 Mk . auf Nr . 86005 ; 5000 Mk .
auf Nr . 50 303 191096 ; 3000 Mk . auf Nr . 14 874 24 438
46 066 55 443 62 848 66 864 77 844 87 722 94 742 102 540
108 720 118 856 124 58t 132 765 135 098 1 !!7124 139 370
148 916 151220 152 731 152 855 163 273 169 406 177 02 ;*
177 748 189 052 192 533 197 681 200 052 213 352 213 620
216169 225 370 228 609 231312 .

In der RachmittagS - Ziehung fielen
200 000 Mk . auf Nr . 165 218 . 30 000 Mk . auf . Nc , 109 781 .

Chronik des dritten KriegsZaheZs .
*12 . Mai : Erfolgloser französischer Vorstoß beider-

seit« der Straße Cor b̂eny — P̂ontavert . Beschießung
russischer Motorboote im Rigaer Meerbusen . Feind -
liche Angriffe ans den Höhen von Dobropolje östlich
der Cerna abgeschlagen.

10 000 Mk . auf Nr . 20 949 , 5000 Mk . auf Nr . 191 -260 ;
je 3000 Mk . auf Nr . 2944 20 312 21079 22 545 31105
39 081 50 305 54 896 58 608 75 989 76 660 82 031 88 144
95132 96 208 100 252 108 990 122 020 132 935 136 028
136 044 140 893 163 226 170 330 172 801 174249 189 538
191 825 103 653 218 901 .

Auswärtige Gestorbene .
Billingen : Luise Säger , Privat , 66 % I . jfc

Dohrenbach : Marie Kleiser , 38 I . ^ Donau -
e sch i n g e ii : August Weber , 41 I . * Mucken schop s :
Adolf Henkel , Adlerwirt , 58 I . * Hilziugen : Paul
Graf , 84 I . ^ Siensbach ( Elztal ) : Frau Theresia
Hoch geb . Schmicder , 76 I . £ Kollnan : Frau Katha¬
rina Gehring geb . Eble , 52 I . ^ Ober riefe : Frau
R ^tschreiber Agatha Hercher geb . Kreuch, 58 I . ^ Spes¬
sart : Rudolf WOer , 70 I . ^ Zunsweier : Kuni¬
gunde Heitzmann geb . Willmann , 79 I . ^ Offen -
bürg : Sophie Kraus .

Lnftwlirme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

10. Mai , mittags 326 Uhr : 21,3 Grad ; 10 . Mai ,
nachts 10,26 Uhr : 16,2 Grad ; 11 . Mai , morgens 8,26 Uhr :
11,9 Grad .

Höchste Temperatur am 10. Mai : 21 .9 Grad ; med »
rigste in der darauffolgenden Nacht : 10,9 Grad .

Eierkürbis .
Die Pflanze deS rakeuden weißen Eierkürbis eignet sich

ihrer elegantenRankeubildung wegen vorzüglich znrBeklei »
dung von Lauben , Hauswänden , Zäunen ?c. Der Haupt -
effekt liegt aber in den Früchten , die tatsächlich sich wie
in daS Blütenwerk eingeschnürte weiße Hühnereier auS »
nehmen . Die Früchte . . 9
halten sich zudem ,

"""""

wenn im Herbst abge¬
pflückt , jahrelang und
finden zu Spiel und
Scherz beste Venven -
dung , weil sie Hühner¬
eiern täuschend ähnlich
sind . Eine Henne kann
ihre Eier kaum von
dieser Frucht unter »
scheiden . Jetzt gün »
stigste Saatzeit . Por¬
tion 50 Pfg .

Türkischer Hoitigkür »
bis , wird bis 50 Pfd .
schnür und liefert

goldgelbes , mürbes
Fleisch , das sich vor - ,
züglich zum Einmachen !
eignet , umso mehr , als
es einen saftigsüßen
Geschmack besitzt , wo -
durch an Zucker viel gespart werden kann . Wenn wir
während des Essens die Augen schließe », glauben wir ,
einen feilen Kuchen zu efser, . Portion 80 Pfg .

Pertmais , vorzügliches Hühner -, Tauben - und Papa -
geifntter ; die früheste und widerstandsfähigste Sorte .
Portion 1 Mk .

Tabakpflanzen , 50 St . 3 Mk ., 100 St . 5 Mk . Anw .
zur Behandlung des Tabaks vor und nach ^

der Ernte und
Anleit . zum Zigarreumacheu liegt jeder Sendung bei .

Schottische Futterrüben oder Turnips . Die Grund -
besitzer mache ich auf diese Rüben , die drüben die Quelle
deS Wohlstandes bilden , aufmerksam . DaS schottische Vieh
dankt dieser Rübe seinen Weltruf . Mitte Juni bis
August auf die '

ungeackerteu Getreide - oder Brachfelder ,
leeren Gartenbeete ?c . gesäet , liefern sie in wenigen
Wochen , ohne jede Bearbeitung , einen riesigen Ertrag an
Grünfutter nnd 8—12 Pfd . schweren Rüben , ernähren da -
her den Viehstand sehr reichlich und ersparen dadurch eine
Menge anderes Futter für den Wiuterbedarf . Die Wir »
kung von diesem Futter zeigt sich überrascheud schnell , be »
sonders bei Milch . Große Milchmengen und bei Aus -
butterung eine wohlschmeckende , sehr gefällig aussehende
Butter sind der Lohn . Ihres milden Geschmackeö wegen
werden sie auch zu Speiserüben und zu Stielmus benutzt ,
und wie unser Sauerkraut eingemacht , schmecke » sie die -
sein ganz ähnlich . Portion 40 Pfg . 1824

Kaiserwinden . Die schönste Schlingpflanze der Welt .
Vom schneeigsten Weiß und Himmelblau bis zum
Schwarzblau , vom zarteste » Jncarnat zum tiefsten Pur -
pur und glänzendsten Rot , geflammt oder gestrichelt , oft
prachtvoll gerandet , z. B . purpur mit weißem Saume ,
stellen die Blüten sich als ein wahres Naturwunder dar .
Kultur kinderleicht . Port . 80 Pfg . Katalog umsonst .

Willibald Fürst , Samenbau und Samenhandlung ,
Frauendorf , Post Vilshofen , Niedert ' ayern .

Eine „Eierpflanze " .

Gottesviettst - Orduttttg .
Bulach .

Sonntag : 7 lltjr : Frühmesse ( Monatskommunion des
Eilchar . MännerapostolatS ) ; % 10 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 1 Uhr : Christenlehre und Andacht ; Uhr :
Maiandacht mit Predigt .

Montag : % 7 Uhr : hl . Messe für Andreas Steimel und .
Mutter ; % 7 Uhr : Amt für Frida Dens .

Dienstag : Amt für die Soldaten Artur , Adolf und Rein -
hard Zoll er .

Mittwoch : Amt für Kathar . Zöller geb . Fichthaler , Mutter
und Bruder .

Tonnerstag : hl . Messe für Karl Gärtner ; Amt für Georg
Butz .

Freitag : hl . Messe zur immerwährenden Hilfe ; 3 . Opfer
für Helena Zörrcr .

Samstag : hl . Messe für ff ; Amt für Unteroffizier
Fridolin Bohner ,

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .
Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Frieda Axtniaun , best , vom

Mütterverein ; % 7 Uhr : gest . Amt zu Ehren der Mutter
von der immerw . Hilse .

Dienstag : 6 Uhr : hl . Messe für s- Pfarrk . Rohrwasseri
% 7 Uhr : hl . Messe für Robert Seiler .

Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe für Leonhard Essig , Elter »
und Geschw . ; 7 Uhr : hl . Messe n . d . M . ; zugleich
Schülergottesdienst für Knaben und Mädchen .

Donnerstag : 6 Uhr : hl . Messe für gef . Adolf Zörrer ;
•% 7 Uhr : gest . Amt i . d . Tgf . für Mmol ine Anselm geö .
Axtmann und deren Vater Josef .

Freitag : 6 Uhr : hl . Messe n . d. M . ; % 7 Uhr : gest . Amt
für Heinrich Braun und Maria Anna Braun geb .
Braun , Eltern nnd Geschw .

Samstag : 6 Uhr : hl . Messe für Karolina Mater ;
?i7 Uhr : Weihe des Taufwassers , hierauf Amt für
Christine und Bernhard Fischer , Ehcl . und Angel - .

ru 'öfit Abend _aü Uhr : MaiandaM .
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Bekanntmachung
Über rumänische Staatsanleihen.

Der am 7. Mai 1913 unterzeichnete deutsch -rumänische
Friedensvertrag enthält u . a . folgende Bestimmungen :

Artikel 15 des rechtspolitischen Zusatzvertrages :
Jeder vertragschließende Teil wird sofort nach der

Ratifikation des Friedensvertrages die Bezahlung
seiner Verbindlichkeiten, insbesondere den öffentlichen
Schuldendienst , gegenüber den Angehörigen des an -
deren Teiles wieder aufnehmen ; die vor der Rati -
fikation fällig gewordenen Verbindlichkeiten werden
binnen drei Monaten nach der Ratifikation bezahlt
werden.

Diese Bestimmungen finden keine Anwendung auf
solche gegenüber einem Teil bestehenden Forde -
rangen , die erst nach der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages auf Angehörige des anderen Teiles
übergegangen sind.

Mit Rücksicht auf diese Bestimmungen des Friedens -
Vertrages ist es erforderlich, alsbald festzustellen, welche
Stücke von rumänischen Staatsanleihen sowie welche be-
reits fällig gewordenen Zinsscheine und Stücke von sol-
chen Papieren sich in deutschem Eigentum befinden . Zu
diesem Zweck ergehen folgende Aufforderungen :

betreffend die Einreicht »» « de? SiLcke
von rumänischen Staatsanleihen .

Die deutschen Eigentümer von rumänischen Staats «
anleihen werden hierdurch aufgefordert , ihre Stücke bis
'zum 17. Mai 1913 bei einer Neichsbankanstalt ,
und zwar tunlichst bei derjenigen , bei der sie auf Grund
der Bekanntmachung über die Anmeldung von Wert -
papieren vom 23 . August 1916 (R .G .Bl . S . 952 ) ange¬
meldet worden sind ( in Berlin bei der Reichshauptbank,
Kontor für Wertpapiere , Hausvogteiplatz 14, werktäglich
von 9 bis 3 Uhr) , einzureichen . Die Reichsbank wird ein
amtliches Verzeichnis der Stücke anfertigen , es bleibt vor-
behalten , sie mit einem Stempel zu versehen.

Zugelassen werden solche Stücke deutscher Eigentümer ,
1 . deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund

der Bekanntmachung vom 23 . August 1916 er -
folgt ist ;

2. die auf Grund dieser Bekanntmachung anzumel -
den gewesen wären , deren Anmeldung aber aus
nachweislich entschuldbaren Gründen unterlassen
worden ist ;

3 . die nachweislich spätestens am 7. Mai 1918 er -
worben worden sind .

Die Wertpapiere sind mit sämtlichen nach dem 7. Mai
1918 fälligen Zinsscheinen und mit den TalonS unter
Beifügung genauer , für jede Wertpapiergattung beson-
ders aufzustellender und in der Nummernfolge geordneter

. Nummerverzeichnisse einzureichen.S Die Stücke verbleiben bis zur Aufnahme in das amt »
liche Verzeichnis und gegebenenfalls bis zur Abstempe -
luug bei der Neichsbankanstalt. Die Stücke werden nur
gegen Rückgabe der bei der Einreichung ausgestellten
Quittung wieder ausgehändigt .

Bei Einreichung der Papiere und der Nummerver -
zeichnisse haben die Einreicher schriftlich zu erklären , ob
und wo die Papiere auf Grund der Bekanntmachung ,vom
23 . August 1916 angemeldet worden sind . Auch kann die
Beibringung der schriftlichen eidesstattlichen Versicherung
verlangt werden, daß inzwischen ein Eigentumswechsel
nicht stattgefunden hat .

Die Eigentümer von Wertpapieren , die sich bei Banken
und Bankiers im offenen Depot befinden , werden sich
wegen der Einreichung zweckmäßig mit ihrer Depotstelle
in Verbindung setzen.' Die Neichsbankanstalten sind ermächtigt, Wertpapiere
auch nach Ablauf der Einreichungsfrist entgegenzu-
nehmen, wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Ein -
reichimg aus triftigen Gründen nicht innerhaw der Frist
erfolgen konnte.
B . betreffend die Niederleanna bereits
fällia aewordenerKinsscheine nnd Ztiitke

der nnter A bezeichneten Wertpapiere .
: Die deutschen Eigentümer von Zinsscheinen und
Stücken von rumänischen Staatsanleihen , die vor dem
7. Mai 1918 fällig geworden sind , werden aufgefordert ,
sie bis zum 17. Mai 1918 bei einer der deutschen Zahl -
stellen für rumänische Zinsscheine einzureichen, und zwar ,
falls bestimmte deutsche Zahlstellen auf den Zinsscheinen

, oder Stücken angegeben sind , bei einer von diesen .
Bei oder möglichst umgehend nach der Einreichung

ist die schriftliche Erklärung beizubringen , daß f > die
Zinsscheine oder Stücke schon vor dem 7 . Mai 1913 in
deutschem Eigentum befunden haben . Die Glaubwürdig -
keit dieser Erklärung ist von den Zahlstellen zu prüfen ;
auch kann die Beifügung einer schriftlichen eidesstattlichen
Versicherung verlangt werden.

! Ueber die eingereichten Zinsscheine und Stücke sind
der Zahlstelle nach Anleihegattungen und Fälligkeiten
geordnete Verzeichnisse einzureichen. Aus den Verzeich-
nissen muß die Anzahl und der Betrag der Abschnitte
gleicher Höhe und Fälligkeit und die Gesamtanzahl und der
Gesamtbetrag ersichtlich sein . Die Nummern der fällig
gewordenen Stücke sind anzugeben ; die Angabe der Num¬
mern der Zinsscheine ist nicht erforderlich.' Die Zinsscheine und Stücke gelten im Sinne dieser
Bekanntmachung als deutsches Eigentum , solange sie bei
den Zahlstellen hinterlegt bleiben . Letztere sind nicht ver-
pflichtet, die von den einzelnen Hinterlegern bei ihnen
eingereichten Zinsscheine und Stücke getrennt zu ver-
wahren ; sie dürfen bei Rückgabe von Zinsscheinen und
Stücken solche in beliebigen Nummern derselben An-
leihegattung an die Einreicher zurückliefern.

;
_

Die Eigentümer solcher Zinsscheine und Stücke, die
sich bei Banken und Bankiers im offenen Depot befinden,
werden sich wegen der Einreichung zweckmäßig mit ihrer
Depotstelle in Verbindung setzen.

Die Zahlstellen können Zinsscheine und Stücke auch
nach Ablauf der Einreichungsfrist entgegennehmen , wenn
glaubhaft gemacht wird , daß die Einreichung aus trif -
tigen Gründen nicht innerhalb der Frist erfolgen
konnte, doch haben sie sich dazu der Genehmigung der
Reichsbank zu versichern. Die Einreichung von durch die
Post an die Zahlstellen gesandten Zinsscheinen und
Stücken wird als rechtzeitig bewirkt angesehen werden ,
wenn die Sendungen nachweislich innerhalb der Frist in
Deutschland zur Post gegeben sind .

Berlin, ' den 3. Mai 1913 . 1817
Der Reichskanzler.

In Vertretung :
Freiherr von Stein .

SSir furficn jnm fofartiqcn ßintritt fit MStult :
150 Schlosser

für ktdjic Mlmitions - /trbe5ten.
Hilfsdienfimeldestelle Karlsruhe

( Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerstrabe Nr . 100 ,

Bekanntmachung
Über Aktien von aus rumänischem
Gebiete besinöl . Unternehmungen

Der am 7. Mai 1918 unterzeichnete deutsch -rumänische
Friedensvertrag enthält u . a . folgende Bestimmungen :

Artikel 6 beS rechtspolitischen Zusatzvertrages :
„Rumänien wird Deutschen alle Schäden ersetzen , die

ihnen auf seinem Gebiete durch militärische Maßnahmen
einer der kriegführenden Mächte entstanden sind .

Die Bestimmung des Abs . 1 findet auch Anwendung
auf Schäden, die Deutsche als Teilhaber , insbesondere
auch als Aktionäre der auf rumänischem Gebiete be -
findlichen Unternehmungen erlitten haben . Sie findet
keine Anwendung auf die Schäden , die Deutschen als An-
gehörigen der deutschen Streitmacht durch Kampfhand -
lungen zugefügt worden sind .

"
Mit Rücksicht auf diese Bestimmungen des Friedens -

Vertrages erscheint es zweckmäßig , alsbald festzustellen,
welche Aktien von auf rumänischem Gebiete befindlichen
Unternehmungen — sei es, daß die Gesellschaft dort
ihren Sitz hat oder dort eine Unternehmung unterhält
— sich im deutschen Eigentum befinden . Zu diesem Zweck
wird den deutschen Aktionären solcher Gesellschaften an -
heimgegeben, ihre Aktienurkunden biS zum 17 . Mai 1918
bei einer Reichsbankanstalt , und zwar tunlichst bei der-
jenigen , bei der sie auf Grund der Bekanntmachung
über die Anmeldung von Wertpapieren vom 23 . August
1916 ( Reicks -Gesetzblatt Seite 952 ) angemeldet worden
sind ( in Berlin bei der Rcichshauptbank , Kontor fiir
Wertpapiere , Hausvogteiplatz 14, werktäglich von 9 bis
3 Uhr) einzureichen. Die Reichsbank wird ein amtliches
Verzeichnis der eingereichten Aktien anfertigen .

Zugelassen werden solche Aktien deutscher Eigen -
tümer .

1. deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund
der Bekanntmachung vom 23 . August 1916 er-
folgt ist ;

L. die auf Grund dieser Bekanntmachung anzumel -
den gewesen wären , deren Anmeldung aber auS
nachweislich entschuldbaren Gründen unterlassen
worden ist ;

L. die nachweislich spätestens am 7. Mai 1918 er-
worben worden sind .

Die Aktien sind unter Beifügung von Verzeichnissen
einzureichen, aus welchen ersichtlich ist :

I . Name und Sitz der Gesellschaft,
B. wenn der Sitz der Gesellschaft nicht in Rumänien

ist, der Ort , an welchem die Gesellschaft aus
rumänischem Gebiete eine Unternehmung unter -
hält ,

8. die Art der Aktien (z. B . Vorzugsaktien , Stamm -
aktien usw . ).

4 . die Nummern der Aktien .
Ferner sind die Schlußnote oder sonstige Beweis -

mittel über den Erwerb der Aktien vorzulegen.
Bei Einreichung der Aktien und der Verzeichnisse

haben die Einreicher schriftlich zu erklären , ob und wo
die Aktien auf Grund der Bekanntmachung vom
23. August 1916 angemeldet worden sind . Auch kann die
Beibringung der eidesstattlichen Versicherung verlangt
werden , daß inzwischen ein Eigentumswechsel nicht statt -
gefunden hat.

Die Eigentümer von Aktien, die sich bei Banken
oder Bankiers im offenen Depot befinden , werden sich
wegen der Einreichung der Aktien zweckmäßig mit ihrer
Depotstelle in Verbindung setzen.

Die Aktienurkunden können bis zur Fertigstellung
des Verzeichnisses bei der Reichsbankanstalt zurück -
behalten werden . Die zurückbehaltenen Stücke werden
nur gegen Rückgabe der bei der Einreichung ausge -
stellten Quittung wieder ausgehändigt . Dabei erhält
der Einreicher nach Prüfung der Staatsangehörigkeit
und Eigentumsverhältnisse eine Bescheinigung der
Reichsbankanstalt über die Einreichung und den Eigen -
tumserwerb . Diese Bescheinigung ist bestimmt, ihm die
Geltendmachung von Schadenersatzansprüchen gemäß
Art . 6 des Zusatzvertrages zum Friedensvertrag zu er-
leichtern. Ueber die Feststellung der Schäden ist in
Art . 7 daselbst folgendes bestimmt :

„Zur Feststellung der nach Art . 6 zu ersetzenden
Schäden soll alsbald nach der Ratifikation des Friedens -
Vertrages in Bukarest eine Kommission zusammentreten ,
die zu je einem Drittel aus Vertretern der beiden Teile
und neutralen Mitgliedern gebildet wird ; um die Be--
zcichnung der neutralen Mitglieder , darunter des Vor-
sitzenden , wird der Präsident des schweizerischen Bundes -
rats gebeten werden .

Die Kommission stellt die fiir ihre Entscheidung maß -
gebenden Grundsätze auf ; auch erläßt sie die zur Er -
ledigung ihrer Aufgaben erforderliche Geschäftsordnung
und die Bestimmungen über das dabei einzuschlagende
Verfahren . Fhre Entscheidungen erfolgen in Unter -
kommifsionen, die aus je einem Vertreter der beiden
Teile und einem neutralen Obmann gebildet werden .
Die von den Unterkommissionen festgestellten Beträge
sind innerhalb eines Monats nach der Feststellung zu
bezahlen.

"

Berlin , den 8. Mai 1918 . 1819
Der Reichskanzler.

In Vertretung :
Freiherr von Stein .

Gr. Hostheater Karlsruhe.
Von Beginn des neuen Spieljahres an (25 . August)

tritt an Stelle der Dreiteilung der Platzmiete ( A . B , C.)
eine Neueinteilung in fünf nach Wochentagen bezeich-,
nete Abteilungen , nämlich eine Montags - , D i e n S -
tags - , Donnerstags -, Freitags - und S a m S -
tags - Abteilung . Die Vorstellungen einer solchen Ab-
teilung fallen im allgemeinen auf den von dem Mieter
gewählten Tag ; nur ausnahmsweise kann eine Vor-
stellung auf einen anderen Tag gelegt werden . Jede
Abteilung umfaßt 36 Vorstellungen . Der h a l b j ä h r -
l i ch zu entrichtende Mietpreis beträgt für e i n e Vor -
st e l l u n g für 1 . Rang und Balkon Vorderplätze Mk . 4 .40,
für die übrigen Reihen Mk. 3 .70, für Sper ^ itz I . A!
und die Vorderplätze in Parterreloge und II . Rang
Mk . 8 .30 , für Sperrsitz II . Abt. und die übrigen Reihen
in Parterreloge und II . Rang Mk . 2 .70, für III . Rang
Mitte Vorderplätze Mk . 2 .30, für die übrigen Reihen
Mk . 1 .60 . Fiir Sonntags Vorstellungen wird eine
besondere Miete für je 9 Sonntage mit der Maßgabe
eingerichtet, daß Viese Vorstellungen nicht unmittelbar
aufeinander folgen, daß aber im Monat mindestens eine
Sonntagsvorstellung gegeben wird . Die Preise fiir die
Sonntagsmiete betragen für eine Vorstellung für
Vorderplätze im I . Rang Mk . 5 .30, für die übrigen
Reihen Mk . 4 .50 , für Sperrsitz I . Abt. und die Vorder-
Plätze in Parterreloge und II . Rang Mk . 4.—, für
Sperrsitz II . Abt. und die übrigen Reihen in Parterre -
löge und II . Rang Mk . 3 .30, für III . Rang Mitte Vorder -
Plätze Mk . 2 .70, für die übrigen Reihen Mk . 2 .—.
Werktagsmieter haben den Vorzug bei der Sonntags -
miete . Nach anderwärts seit Jahren bestehender
Uebung wird den Mietern auch hier künftig die Ver-
pflichtung zur Beteiligung an den Benefizvorstellungen
für die Hoftheater -Pensionsanstalt auferlegt , und zwar
werden die einzelnen Abteilungen abwechslungsweise
sich daran zu beteiligen haben . - 1821

Wareu -Tpezialgeschäft .
Noch in großer Auswahl .
Nur solange Vorrat rncht
ff Porzellane. Bronzen, Sticke -
reien, Lackbolzwaien , Mobil,
Glas - und BambiiS - Gardinen.
dunkle BambuSkörbe , Matten.
Dekorationen, viele Nippes,
Wilkendorfs Zmporthaus

Karlsruhe ,
Passage15,Filiale Waldstr.33 ,

Cfesiiclit
erfahrene, tüchtige Frauen oder
Mädchen « zur Hausarbeit für
den Fra « en -Vinzenti» S -Verei »
Karlsruhe zur Anstellung oder
zur stundenweise Aushilfe.

Angebote an das Caritas -
biiro Karlsruhe, Blumenstr. 3.
oder Frau Ebert, Karlstr. 48.

Kriseur - Lehrling
kann eintreten bei

Wilhelu Zekder . Fiseur,
Cofienstraße 80, Karlsruhe .

bleiben die Geschäftsräume der unterzeichneten Banken und
Bankiers

1 Badische Bank Rheinische Creditbank
jj Veit L. Homburger Straus & Co.
W Mitteldeutsche Creditbank Südd . Disc .- Gesellschaft g
% ll llllllllliniMlillMllllllllllHlllliliiillllilHItlllllffllllilllllllHllllililllillllllMlillllililllllliîP

Todtmoos id MHeim „für Sonne
"

* r? „uy.u4-^ T.« <y4» fkifr. hiirtrArl . Hans . Nip.r?p

Bad . Sobwarzwald .
840 m tt . M.

Altberühmter Kur.
. . und Wallfahrtsott

Erhöhte freie Lage , Gut bürgerl . Haus. NiederdrupkdamptbriziJ
in allen Raumes . Vorzügliche Verpflegung. Biiliee Pensions -Pr(:!(
Prospekt gratis . Telephon 8. Eigentümer Und . Jordan,

' '

I gommunalaetbanii Karlsruhe-SM.
Höchst- und Richtpreise
Gültig für den Verkauf, auf den Wölkten und in den
VerkanfsgeschSsten hiesiger Stadt in der Zelt vom

13 . Mai bis 19. Mai 1913 einschließlich .

Gemüse
25 Pfg .
25 .

Weißkraut l Pfund 20
Wirft,,a 1 . 20-
* Dpinat . . . . . . . 1 » „
* Karotten , längliche . . . 1 , « »
* Speisemöhre » , rot . . . 1 - Q '

„ gelb . . . 1 w 8 »
Rnben , rote . . . . . 1 » „ ? ® »

Kopfsalat 1 Stück 10- 18 ,
Kressensalat 1 „ ^9 »
Sftttirf ) . . . . . . . . 1 f ^ »
Sellerie 1 „ 60 »
Lauch 1 „ *0 „
Petersilie 1 „ SO „
Radieschen 1 Bund 6 - 8 „
Eiszapfen und Wiener 1 Bund 8— 10 „
* Ipargeln I .Sorte . . . 1 Pfund 90 „

2. Sorte . . . 1 „ 60 „
3. Sorte . . . 1 „ 25 „

* Rhabarber 1 „ 18 »
Zwiebeln mit Rohr . . . 1 Stück 35—40 „
Mangold 1 „ 20 ,
Dchnittkohl 1 , 80 „

An allen Waren » sowohl auf den Märkten
wie in sämtlichen Verkaufsstellen sind die Preise
in deutlich sichtbarer Weise auf festem Ma »
terial anzubringen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dein Wochen -
markt ist » mutz vom Beginn und während der
ganzen Dauer desselben an jedermann im
Kleinen abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehen Preis « sind
Höchstpreise .

Karlsruhe , den 10. Mai 1918.
Preisprüfungsstette sttr Marktwaren .

Iuztndvttkin für kathil . Wichen
Karlsnilie -Ä . Stephan .

Morgen Sonntag , den 13 . Mai , abends i/>9 Uhr »
wird im kath . GesellenhauS. Sofienstraße 58, da » Schau»
spiel v»n Dr . Peter Dörfler

An der Gnadenstätte
mit Mädchenchören

nochmals ausgeführt. Karten zu 1 — Mk., — .60 Pfg . und
— .30 Pfg . sind bei Dorer und Dobler zu haben. 1827

ES ladet ergebenst ei«
Der Borstand :
Burkard . Präses .

URIN - Untersuchungen
ÄUSWUrf - Laboratorium

Stuhl -
Sekret -

für

Klinische Diagnostik
Dr. Undner,

Karlsruhe, KaiserstraQe 80.

Verloren ein schwarzseid.
Damenschirm am Mittwoch in
der Gegend vom Wasserwerk
im Durlacher Wald Gegen
gute Aelohnung abzugeben :
Marienstratze 60 "i .

Zwei möblierte freundliche

Zimmer
ad 16 . Mai zu vermieten .

Näheres in der Gesckästs -
stelle d « . Blattes unt . Nr . 211 .

WtlWichWsichi
gesucht .

Offiziers -Lazarett
Prinz Karl - Palais
Vorstellen 10 — 12 u . 5—7 Uhr

Allierikmer Öfen
(mit Kacheln) (Teutone« Ofen)
zu verkaufen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Blatte?
unter Nr. 182.

Iftir katholische
Missa

»O Engel rein."
Sehr leichte und kurze Messefür Sopran , Alt (Tenor) und
Bah bzw . ein- oder zweistim -
migen (Schüler-) Chor mit
Orgel- oder Harmonium-
begleitung von Berthold
Watzmer . Partitur mit
Credo M. 1 .80 , StimmeMPs .

Requiem
mit Libera .

Den fürs Vaterland Gcstor -
denen gewidmet von Werth .
Waßmer . Für i —4 stim¬
migen Chor. Partitur M . 2.—Stimme 30 Pf .
Verlag der ^ . -S . Wmia

Karlsruhe.

Lebensmittel-VerteilmI
in der

Woche vom 13. bis 19. Kai 1918.
i .

1 . Weizengrich
' /» Pfund zum Preis von 7 Pfg . gegen die Nack
E Nr. 85.

2 . Kochfertige Suppen V
(eigene Herstellung) xlt Pfund gegen die Marke ?
Nr . 85.

3 . Marmelade
1 PrI». zum Preis von 92 Pfg . gegen die Marke
S Nr . 85.

4. Aett
125 Gramm gegen die Fcttmarken A « . B Nr.
und zwar in den Fettverkaussstellen:

Nr . 201—291 Donnerstag bis Samstag, den
18. Mai 1913 einschließlich .

5 . Gebäck
1 Paket KekS zum Preis von <0 Pfg . gegen die
Haushaltmarke A Nr . 5 und t Paket KclS und I
Paket Zwieback zum Preis von je 4(1 Pfg . gegen
die HauShaltmarke B Nr. 5.

6 . Kondensierte Milch
1 Dose gegen die HauShaltmarke A Nr. 6 und 1
Dole Milch und 100 gr Trockenmilch gegen die
HauShaltmarke B Nr . 6 . Preis für 100 gr
Trockenmilch 50 Pfg .

7. Dörrobst
(Aepfel ) ' /> Pfund zu Mk. 1 .60, markenfrei.

3. Dörrgemüse
(Gelbrüben) ' /« Pfund , u Mk. 1.—. markenfrei .

9 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 Gramm zu Mk . 1 .— gegen die
Zusatzmarke für Kindernährmittel Nr. 8b.

10. fleisch
200 Gramm (150 gr Fleisch und 50 gr Wurst)

11 . Kartoffeln
15 Pfund gegen die Kartoffelmarke R Nr. 82 mit
Anhang . Ferner für Schwerarbeiter Mite?
8 Pfund gegen die Kartoffelzusatzmarken A u . B Nr -»

Ferner hat jeder Hanshalt , welcher siir
die Zeit bis , nm 1» . Mai Kartoffeln ein ^
lagert hat , für den Nest der Veriorgung ^
Periode bis ». August 1018 . 75 Pfund Kar«
toffeln pro Kopf vom Kartoffelamt zu ve-
ziehen .

12 . Sauerkraut
In den städt. Verkaufsstellen und auf den MarM
wird Sauerkraut bis aus Weiteres markenfrei
abgegeben. Preis 25 Pfg . für daS Pfund.

If .
Dienstag, de»Die Verteilung der Waren erfolgt ob

14. Mai 1918 ,
III.

Einlösungsstellen fürGondert . . . . . ^ ^
Zusatz und ^-Marlen . Versorgung von Mutter u
Kino und Zusatzkarten für Kiudernährmittc
für die unter Ziffer 1 bis 9 aufgeführten Lebensmittel -

Die städtischen Verkaufsstetten : KaiserstraQe
Nr . 74 , Kriegsstra ^e Nr . 8« . Karlstratze Nr.
und die Filiale Pfanukuch & Co ., RheiustraA
Nr . 35 . Für Fett ferner die städtische VerkausSsteu -
zur Butterblume , Amalienstraße Nr . 29,

IV .
Frist für Abrechnung und Ablieferung dtt

Marken : Für Fett , jeweils 2 Tage nach Ablaus^ ^
Verkaufszeit, und für die anderen Ware »,
den 22. Mai 1918 .

V .
Für die Woche vom 20. bis 26. Mai ISIS sind ,«»

Verteilung vorgesehen :
Teigware« >/» Pfd .
Kochfertige Suppen ' /» Pfd .
Marmelade 1 Pfd .

.uefet 800 gv
Eier
Fett

Kaffee-Ersatz
Karlsruhe , den 11 . Mai 1913 .

Dörrgemüse
Dörrobst ,Kindcrnährnnttcl
Fleisch

Kartoffeln.
Sauerkraut .

/, Pfund

Üp Fpübel - SeminaB *« ^
Fiir FrSbelsche Kinrferpfleg « rinpen ^ ..„ i

Ostern wieder ein Kurs . Dauer 1 Jaür .
Prospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 126 , Geschalt ggg
täglich , aus3er Samstags 3 — i Uhr.

Der Vorstand der Abteilung II . dos Bad . Frauen^

«„ «aspr-is oi -rteljähr
« fsnifie durch Träger T

N ÄsMtsstellenumatl . 3
^

«wärts (Deutschland) d
4 .70ohneBestellg

gübrifles Ausland ä)j

Kernsprecher Nr .

«otationsdruck und
Rarllr *» * , W

Vie Kriegs !,
Dcr Kampf ui

Verlin , 11 - Mai . (T
Mi in Flandern der
Lra feineu Fort 8 <i n
j bliob das Artlllerr

L «» w « f* <
Lmsm wurde die ffi
Ljrlicf ) Voormezec'le eti

M sofort ihr Feuer
Kindes zuiainmen mid

unter schwer
» » sten^bevor er zur Ä
9 W abends konnte di
Jett einen neuen Agrifl

• Stellungen n
gilt. Der Vorstob brm
m den deutschen Ste
towf erfolgte Wieden
Bereitung ein weiterer
gleichfalls unter schwere
mn wucke , twM zchl!
Zand fielen . Die tag1
Wiedercroberungsversuc
Ifen, welchen Wert der
hcherrschettden Höhenste
scheu und englischen Di!
Michen Angriffen M>i
Verluste gesteigert.

Berlin , 12 . Mai . (3
setzte der Feind seine
versuche im Kem n
MrMstunden griff er
iittta in etwa 1 Kilome
ses Semmel an . Sein
diesem Tage wie bisher
Verlusten zusammen
Kämpfe blieb gegen da
tagsüber lobhaft . West
fts erfolgte ebenfalls
jftatfer Feuervorbereitur
der restlos abgeschlag
Mergues, Morbecque,
imd Bethune wurden tu
belegt. Die Stahlwerke

Feindliche
Berlin , 11. Mai . (W

■flcvte sich um 10 Uhr 4
fcinblifie ArtrIl
Wn Stellungen. In d
«eMer starke In sc
reren Wellen gegen un '
wr. Seine Angriffe sc
sehenden und gutlieger
?lnter schwersten Verlust
w es dem Gegner gel'
Dssticrungen einzudrin-
Degenstoß geworfen , wo
A»Mner, darunter zweiM Um 3 Uhr nachr
ländlichem Artilleriefei« Gegners in den Gi
Wirt. Der beabsichtigt« nichtungsfeuer nicht
iriiglich wird gem>
Acht vom 9. zum 10.
Mff. Hier lichtete ur
«es abgeschlagenen un
Wen Angriffe von tie« tet waren , die mit
™ das Gelände erhell

Die Beschieß
Berlin , 13 . Mai. ?

! mien § berichtet :
'

Ws Granaten in die
« »ler wurden getrosfe
K» neun Granaten ein
™ nur noch einige ük

Minenüberfall
. Mrli», 11 . Mai . st
tü,

* wurden de
£ M 10. Mai um

NMueruberfall d° u B e v o r b c n 11 i efs
Ä Westlich des Ori
Ä ?

° mit Tragba
25 * . die zum M
^ "Mgen waren .5 tlt» , 12. Mm . (3
«nk

"rMl er
-
er Minenü

tXl lotyringischen F
Sr2 Tage
dem 2 rK

Sr:&twn ^ ort :
Cft von Apr -

Agnant be,
~ ' c Hilfe

"S Sfr ' l2 - Mai .
ig 5 ; , der bril
fcite

'
As •! m ^

feu ^ d nirtgeietK,6r üon ^
^ stellt

iitslvMitt
den solle

^ ^ ^ reich
Rollten u > % ob sie di
^ Ibe + p

^ nen das
Kbe m, ^ erikanisci
^ Man habe f«

« Mcktritt des
Cte m . A
" "» « ÄS
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